
Telegramm Agreese

e Mersebeng.
echer Nr. 324.

Schriftleitung
und Geschäftsstese

Oelgrube 9.

Wöchentliche Gratisbeilagen:
ugepreis viertelſähri. 1Mk., monatl. 25 Pf.

Enfere imMk. außer 42 Pf.
e von unſern Ausgaveſtellen; bei Zuſtelnng ins Hans

und auf dem Lande außerdem e durch bie Poſt
W. Das Blatt erſcheint w. mal er an dern Werktagbchentlich enruck unſerer Originalmeldungen iſt nur mit deutlicher S

e r Nückgabe unverlangter Einſendungen übernehzen wir keine

8 seitig. ilustr. Unterhaltungsbiatt
m. neuest. Romanen und Noveſſes.
Aseit. landweirtsch. u. Handelsdes,

mit neuesten Marktnotierungen.

r

Alljährlich finden einige Wochen vor dem allgemeinen
ſozialdemokratiſchen Parteitage die Generalverſamm-
lungen der ſozialdemokratiſchen Wahlkreisvereine ſtatt.
Wie jede Bürokratie, ſo verfügt auch die große ſozial
demokratiſche Parteiorganiſation über einen ſehr ſchwer
fälligen Apparat; Verſammlungen und Zuſammenkünfte
aller Art müſſen ſtattfinden, um die kleinen und die
großen Parteigeſchäfte zu erledigen, die Delegierten, die
Funktionäre zu wählen, Anträge zu formulieren, Bericht
zu erſtatten uſw. Auf dieſen Kreiswahlkonferenzen wird
natürlich eine Menge kleiner Parteikram beſprochen der
außerhalb der Partet niemanden intereſſteren kann. Aber
es kommen doch auch Momente zutage, die das allgemeine
Intereſſe beanſpruchen dürfen. Insbeſondere waren die
Generalverſammlungen der Berliner Wahlvereine, die
kürzlich ſtattfanden, recht lehrreich zur Beurteilung der
Tätigkeit und der Erfolge der Berliner Sozialdemokratie
Der „Vorwärts“ bringt über dieſe Konferenzen der ſechs
Wahlkreiſe einen ziemlich eingehenden Bericht, in dem
allerdings wohl doch manches verſchwiegen ſein wird,
was man nicht an die große Glocke hängen möchte.
Immerhin ſind aus dem Bericht mancherlei wertvolle
Tatſachen herauszuleſen.

Jm erſten Wahlkreiſe wurde behauptet, daß durch
die demokratiſche Sonderkandidatur der ſozialdemokratiſche
Sieg bei der Hauptwahl verhindert worden ſei die Stich
wahlen hätten da eigt, daß ſehr viele demokratiſche

Wähler der raſchen B ing keine
Demokratiſchen Vereinigung den g
lichen Volkspartei im erſten Wahlgange verhindert haben
aber es iſt jedenfalls ſehr hübſch, daß der einzige Zweck
der demokratiſchen Kandidatur, nämlich der, der Sozial
demokratie das Mandat in die Hände zu ſpielen von der
letzteren ſelbſt keineswegs anerkannt wird. Undank iſt
eben der Welt Lohn! Außerordentlich bemerkenswert iſt
die Kleinarbeit, die in dem Wahlkreiſe geleiſtet worden
iſt; nicht weniger als 159800 Flugblätter, 48 500 Hand
zettel und eine größere Anzahl Broſchüren ſind zur Ver
teilung gelangt der kleine Wahlkreis iſt alſo mit ſozial
demokratiſcher Literatur geradezu überſchwemmt worden.
Demgegenüber erſcheinen die Koſten für die Reichstags
wahlen, die mit etwas über 3700 Mk. angegeben werden,
auffallend gering. Hier wird die Sache wohl einen
Haken haben. Bezelchnend war die Annahme eines An
trages auf Entſchädigung der Funktionäre, wodurch ſich
die Einziehung eines Extrabeitrages von 10 Pfg. pro
Quartal von den männlichen und von 5 Pfg. von den
weiblichen Mitgliedern nötig machte!

Jm zweiten Wahlkreiſe wurden nicht weniger
als 900 000 Flugblätter bei der Reichstagswahl ver
breitet; der Mitgliederbeſtand iſt um 500 Perſonen ge
wachſen Jntereſſant war, daß die Preßkommiſſion über
das Verhalten des Transport Arbeiter Verbandes dem
Verlag „Vorwärts“ gegenüber Klage führte und die
hohen Forderungen desſelben als „unbillig“ bezeichnete.

Im dritten Wahlkreiſe hat auch eine ſehr rege
Flugblattverteilung ſtattgefunden, nämlich 587 000
Exemplare. Dagegen klagte man hier über den Beſuch
der Verſammlungen und der Zahlabende. Wie es um
das angebliche Bedürfnis nach Vorträgen ſtehe, zeige der
ſchwache Beſuch der öffentlich gehaltenen Vorträge.
Ferner wurde geäußert, daß im Vergleich zu den bei den
Reichstagswahlen abgegebenen Stimmen die Mitglieder
zahl und die Mitgliederzunahme nicht bedeutend ſei, das
komme daher, daß im dritten Kreiſe die in Großbetrieben
beſchäftigten Arbeiter nur ſchwach vorhanden ſeien.

Der vierte Wahlkrets verurſachte 12600 Mk.
Wahlkoſten; auch in dieſem totſicheren Kreiſe wurden
über 100 öffentliche Verſammlungen abgehalten und über
3 Millionen Flugblätter verteilt. Man ſieht alſo, daß
die Sozialdemokratie, unabhängig von der Mandatsfrage
alles darauf angelegt hatte, um mit der großen Ziffer
imponieren zu können. Aber auch hier wird geklagt, daß
trotz der großartigen Erfolge ein im gleichen Verhältnis
ſtehender Zuwachs der Parteiorganiſation nicht zu ver
zeichnen ſei. Kber 5900 Mitglieder mußten wegen
Nichtzahlung oder Verzug geſtrichen werden dieſen
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ſtanden allerdings 7900 neue Mitglieder gegenüber.
Ausdrücklich wird aber betont, daß, wenn man den
Markenumſatz betrachte, man verſucht ſein könne, von
einer Mitgliederabnahme zu ſprechen. Es ſeien rund
3000 Beitragsmarken weniger verkauft worden als im
Vorjahre. Und zu keiner Zeit habe die Organiſation mit
ſoviel Reſtanten zu rechnen gehabt wie in dieſem Jahre.
Auch die Abonnenten des „Vorwärts“ es gibt deren
28000 in dieſem einen Kreiſe! wurden zu pünktlicher
und regelmäßiger Zahlung ermahnt, Nicht uninter
eſſant war auch die Mitteilung, daß von den zur Teil
nahme an der Generalverſammlung berechtigten Dele
gierten volle 150 durch Abweſenheit glängten.

In dem fünften Wahlkreiſe kamen 6 Flugblätter
in insgeſamt 235 000 Exemplaren zur Verteilung. Auch
hier zeigt die Mitgliederbewegung kein erfreuliches Bild“.
Und auch hier wird über die ſtarke Fluktuation geklagt.
Auch der Stand der Parteipreſſe im Kreiſe ſei uner
freulich.

Jm ſechſten Wahlkreiſe wurde die enorme Zahl
von 140 öffentlichen Verſammlungen regiſtriert da
neben wurden 4300 000 Flugblätter, 1100 000 Hand
zettel, faſt 900 000 Stimmzettel, über 500 000 Schlepp
karten, 283 000 Wahlaufforderungen, 30 000 Wahlpoſt
karten, 10000 Briefe an Verwandte und 338 000
ſonſtige Formulare verſandt und dies in einem der
Sozialdemokratie abſolut ſicheren Wahlkreiſe

Zwiſchendurch wurde in einer der Verſammlungen die
wichtige Mitteilung gegeben, daß die Koſten für die
Reichstagswahlen in den 18 Kreiſen der Provinz
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167 206 Mk. betragen haben es ſiel alſo auf jeden
Wahlkreis die reſpektable Summe von durchſchnittlich
etwa 9300 Mk. ein äußerſt hoher Satz, wenn man
bedenkt, daß die Sozialdemokratie bei ihren zahlreichen
ſreiwilligen Helfern relativ ſehr billig arbettet. Nicht
minder intereſſant war die Mitteilung des Abg Wels,
wonach die Auflage des „Vorwärts“ nach den
Wahlen zwar auf 172000 geſtiegen, ſeitdem aber bereits
wieder auf 161 000 geſunken ſei.

Aus olledem geht hervor: einmal, daß die großen Er
folge der Sozialdemokratie in Berlin ihr nicht aus dem
hohlen Faß zuwachſen, ſondern das Reſultat einer un
geheuren Kleinarbeit ind und zweitens daß ſelbſt hier
die Gewinnung und Feſthaltung von Mitgliedern und
Zeitungsleſern ein ſchwieriges Problem iſt. Zehn
tauſende von Berlinern, die ſozialdemokratiſch wählen,
befinden ſich demnach noch immer auf der Linie der
„Mitläufer“ oder wenigſtens der rur inſtinktmäßig,
aber nicht organiſatoriſch und opferwillig tätigen An
hänger der Partei. Die Berichte zeigen, daß auch in
Berlin trotz alledem und alledem die ſozialdemokratiſchen
Bäume nicht in den Himmel wachſen. Sie lehren für
Berlin und anderwärts, daß durch unermüdliche Klein
arbeit der Sozialdemokratie jedenfalls noch manches
Stück Boden abzugraben wäre.

Von einem
großſtädtiſchen Konſervatismus

will der gute Herr Dr. Oertel nichts wiſſen, und er
kanzelt den Verſaſſer eines Artikels in der „Konſervativen
Monatsſchrift“ gehörig herunker, der ſich erlaubt hatte,
zu verlangen, die konſervative Partei möge ſich wieder
etwas mehr um die Städte kümmern, ſich alſo ſozuſagen
ein wenig moderniſteren. Oertel nimmt es dem Autor
jenes Artikels ſehr übel, daß er ſagte, die konſervative
Partei trage gegenwärtig durchaus ländlichen Charakter,
ſie ſei vielmehr auch in den Städten und Großſtädten
vertreten. Das ſtimmt! Es gibt allerdings eine Anzahl
AsphaltKonſervative, die zwar auf die Städte räſonnferen,
aber doch ſtändig in ihnen wohnen. Der frühere Ober
lehrer Dr. Oertel, früher Leipzig jetzt Berlin, kennt doch
wohl ſolche Leute Aber natürlich hat der Leitartikler
der „Konſervativen Monatsſchrift“ nicht die Binſen wahr
heit beſtreiten wollen, daß auch in den Städten konſer
bative Leute zu finden ſind. Er hat zweifellos gemeint,
daß eine konſervative Bewegung, die konſervative
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Parlet als irgendwie ta die Wagſchale fallender Faktor
in den Städten kaum noch irgendwo anzutreffen iſt. Und
damit hat er recht. Der konſervative Zuſammenbruch
faſt in allen Städten bei der letzten Wahl iſt eklatant ge
weſen. Und dem konſervativen Herrn wird himmelangſt
ob dieſer Erſcheinung, weil er ſich mit Recht ſagt, daß die
konſervative Partei als rein ruſttkale Erſcheinung völlig
dem Untergange geweiht iſt. Aber Dr. Oertel will den
unvocſichtigen Mann überhaupt nicht als konſervativ
gelten laſſen, weil er ſich die Bemerkung erlaubt, das
Gerede über den Segen oder Uagſegen der Großſtädte ſei
eine Sache für „Schwarmgeiſter RouſſeauſcherDbſervang
Wer ſo etwas ſagen kann, der „glaubt, denkt und empfindet
nicht konſervativ ſo dekretiert der Parteipapſt Oertel.
Es iſt jedenfalls ſehr charakteriſtiſch, hier zu vernehmen,
daß der blöde Kampf gegen die großen Städte gewiſſer
maßen als Kennzeichen der konſeroativen Geſinnung ver
kündet wird. Wer den Windmühlenkampf gegen die
Städte nicht mitmacht, der iſt nicht konſervativl So
verkündet der literariſche Chef der Bündler, und damit
beweiſt er am kräftigſten die ſtädte und entwickelungs
ſeindliche, urreaktionäre Politik des Bundes der Land
wirte und ſeiner Trabantin, der konſervet ven Partei.
Man wird daher Herrn Dr. Oertel für dieſes ſein Be
kenntnis recht dankbar ſein können.

die engliſche Volksſtimmung.

mit einem Söldner
bezahlt werden muß

herabſieht.Der gebildete Engländer weiß, daß dieſes Söldnerheer
die Schwäche Englands iſt, und er würde bereit ſein, dem
Vaterland als Soldat zu dienen bei allgemeiner Wehr
pflicht, aber bisher iſt es ganz unmöglich geweſen, in den
Mittelklaſſen und bei den Arbeitern genügende Stimmung
für die allgemeine Wehrpflicht zu machen, um ſie einfüh
ren zu können.Vaß die Armee für Deutſchland eine Quelle der Kraft
iſt, daß durch die allgemeine, ſyſtematiſche körperliche wie
moraliſche Ausbildung unſere jungen Männer geſtärkt
und unſer ganzes Volk mit ſtändig wachſender Energie
durchorungen wird, ſehen die Engländer wohl, ſie ſuchen
dieſes durch ihre ſportlichen Spiele nachzumachen, ohne es
auch nur annähernd zu erreichen.

Das unbeſtimmte Gefühl, daß im Lande nicht genug
ausgebildete Soldaten vorhanden ſind, ſchafft eben die
Furcht vor einer möglichen Jnvaſion mit ſeiner Begleit



erſcheinung, Feigheit und Panik, und daraus geboren wird
dann die Freudigkeit, mit der man in die Taſche greiſt,
um neue Flottenvergrößerungen zu bezahlen, damit man
nicht das eigene Leben zu riskieren hal. Was würde
England im Falle einer Jnvaſion zu befürchten haben,
wenn es ein ausgebildetes, vorzügliches Volksheer von
zehn bis zwölf Armeekorps hätte wenn es jemals gelänge,
zwei deutſche oder franzöſiſche Armeekorps in England zu
landen, daß ganze Land dem Eroberer zu Füßen läge.
Es würde van in einem ſolchen Falle eine große patrio
tiſche Erhebung geben, eben ſo ſicher aber auch ein furcht
bares Blutbad unter der unausgebildeten Mannſchaft, und
das Reſultat bliebe wohl nur für einige Tage oderWochen zweifelhaft. Lord Roberts, gewiß kein ſchlechter
Zeuge, ſagt ja immer dasſelbe, und mit ihm viele der ein
ſichtigſten Engländer.

Aus dieſen Gründen iſt es wohl verſtändlich, wenn in
England der Gedanke aufkommt, es müßte recht ſchön ſein,
wenn man dem unbequem groß gewordenen Deutſchen,
der außerdem jetzt mit ſeinen 18 Milliarden Außenhandel recht hohe herankommt an die 21 Milliarden Jm-
und Export Englands, beſeitigen könnte, beſonders wenn
dieſes noch ginge mit Hilfe Frankreichs und des Söldner-
heeres, ohne ſein eigenes Blut verſpritzen zu müſſen.

Aber ſo dumm iſt der gebildete Engländer doch noch
lange nicht, daß er glauben könnte, er könne jetzt noch
durch einen Flottenüberfall Deutſchland vernichten. Man
weiß auch drüben, daß die deutſche Flotte jetzt eine der
artige geworden iſt, daß ſie ſich nicht überfallen läßt und
daß ſie in einem uns aufgezwungenen Verzweiflungs
kampfe Heldentaten verrichten würde, wie die Welt ſie
noch nicht geſehen hat. Der Unterſchied aber zwiſchen den
moraliſch gefeſtigten Charakteren, die auf unſeren Schiffen
fahren, und der angeworbenen, durchaus nicht immer ein
wandfreien Mannſchaft der engliſchen Schiffe würde ſich
in einem ſolchen Kampf zeigen, und ſchließlich iſt ſelbſt bei
er Seeſchlacht doch dann unſere Armee auch
noch da.

einer Anſicht nach kommt der Krieg nicht, denn
Deutſchland wird nicht der Angreiſer ſein, weil es ſeine
Flotte keineswegs gebaut hat, um Eroberungspolitik zu
kreiben, ſondern nur um ſeine ſchwer erkämpfte Einheit
und Selbſtändigkeit, ſowie ſeinen ſauer erworbenen Wohl
ſtand zu ſchützen. England greift nicht an, weil es in
einem Kriege empfindliche Verluſte erleiden würde, ſelbſt
im Falle eines Sieges, und weil es durchaus nicht ſicher
iſt, daß es Deutſchland ganz unterkriegen und zu ſeiner
früheren Bedeutungsloſigkeit herunterbringen könnte.

Poincare in Rußland.
Am Sonnabend iſt der franzöſiſche Miniſterpräſident

in Petersburgeingetrofſfen, um dem Zaren einen
Beſuch abzuſtatten. Die Reiſe war ſchon im Frühjahr
geplant, als zwiſchen Frankreich und dem Zarenreich eine
leichte Mißſtimmung über den franzöſiſchen Botſchafter
am Petersburger Hof entſtanden war. Herr Louis hatte
ſich damals geweigert, auf die Pläne Jswolskys einzu
gehen, der Frankreichs Unterſtützung für eine ruſſiſche
Friedensvermittlung im italieniſch türkiſchen Kriege zu
gewinnen ſuchte. Dieſe Urſache für Poincarés Rußland
reiſe iſt jedoch durch den Gang der Ereigniſſe längſt hin
fällig geworden und wenn der franzöſtſche Miniſterpräſi
dent jetzt zum Zaren fährt, ſo wird man bei dieſem Beſuch
unwillkürlich an die Reiſe des Deutſchen Kaiſers nach
Baltiſchport erinnert. Die freundlichen und friedlichen
Worte, die anläßlich der Zweikaiſerbegegnung von den
offiziöſen Stellen veröffentlicht wurden, mögen nicht ohne
Einfluß auf die franzöſiſchen Entſchließungen geweſen ſein.

Dieſer Eindruck verſchärft ſich, wenn man die Ergüſſe
der franzöſtſchen Preſſe in den letzten Tagen verſolgt
Sie betonen oſtentativ die Bedeutung der Begegnung und
der Freundſchaft und ſehen etwas ſcheel auf die deutſchen
Blätter, die von dieſem politiſchen Ereignis geringes
Aufſehen machen. Der Haupfcoup, deſſen Veröffent
lichung erſt nach der Begegnung vorgeſehen war, das
franzöſiſche ruſſiſche Marineabkommen, iſt
bereits vorzeitig bekannt geworden. Den dunkelen Ge
rüchten, die zu berichten wußten, daß Rußland vhne
Frankreichs Vorherwiſſen keine Verabredungen mit
Deutſchland treffen dürfte, hat man keinen tieferen Wert
beigemeſſen, wie denn überhaupt das ganze Marineab
kommen nicht viel Staub aufgewirbelt hat. Denn ſolange
Rußland keine Flotte hat, verliert das Übereinkommen
an Wert, für das beteiligte Frankreich ſowohl wie für die
anderen Mächte. Zum Flottenbau gehört aber Geld,
das Rußland leider nicht beſitzt. Es iſt zwar ein großes
Reich, das, wie Miniſter Kokowzow gerade jetzt gegenüber
franzöſtſchen Jnterviewern betont hat, in dieſem Jahr
eine beſonders reiche Ernte hat, aber es iſt trotzdem ge
nötigt, Geld zu borgen. Und Frankreich, das ſchon oft
ſeine milde Hand aufgetan hat, ſoll, wie es ſcheint, auch
dieſes Mal Rußland aus der Geldklemme helfen Daneben
werden gewiß Balkanfragen erörtert werden, an denen beide
Reiche intereſſiert ſind. Die für Rußland weſentlichſte,
die Offnung der Dardanellen, dürfte freilich nicht zu
den Gegenſtänden der Beſprechung gehören. Denn
Frankreich kann hier nicht geben, ohne ſeinen anderen
Bundesgenoſſen, England, zu ſchädigen. England iſt
vor allem an der Beibehaltung des status quo im
Schwarzen Meer intereſſiert. Eine Anderung des be
ſtehenden Zuſtandes liegt augenblicklich außerhalb des
Bereichs der Wahrſcheinlichkeit

Der franzöſtſche Miniſterpräſident Poincaré iſt an
Bord des Dampfers „Condé“ am Freitag nachmittag in
Kronſtadt eingetroffen. Er wurde vom Marine
miniſter, vom franzöſiſchen Botſchafter, dem franzöſiſchen
Militärattachee und dem ruſſiſchen Marineattachee in
Paris begrüßt. Der Miniſterpräſident begab ſich ſo
dann auf die Jacht des Marineminiſters, wo ihm zu
Ehren ein Diner gegeben wurde.

Am Sonnabend iſt Poincars an Bord der Jacht
„Newa“ in Petersburg eingetroffen. Am Landungs
platze erwarteten ihn Miniſterpräſident Kokow t o w
und der Miniſter des Außern Saſ onow, der Chef des

Marine Lieven und der franzöſiſche
Botſchafter, h e und Saſonow begrüßten

mals. Die beiden Regierungen haben die Pflicht, nichts
zu vernachläſſigen, um ihr Zuſ

von denen einige ſehr peinliche Folgen gehabt haben.Wir haben unſererſeits nicht beſtändig alles de ge

bleibt trotz einiger Jrrtümer die Richtung beſtehen.
Die Ruſſen wiſſen, daß ſie auf uns zählen können, wie

Die Wirren in der Türkei
Die Führer der Arnauten haben Jbrahim

Paſcha ein Schriftſtück übergeben, das zwölf Forde
rungen enthält, auf deren Bew lligung die Arnauten
beſtehen. Die Forderungen ſind

Erhebung und Feſtſetzung der Steuern und Abgaben
ſowie Organiſation der Finanzgebahrung auf
Grund der für Albanien maßgebenden Verhältniſſe.
2. Leiſtung des Militärdienſtes nur in den rume
liſchen Provinzen, ausgenommen im Kriegsfalle, wo die
Arnauten auch in andere Reichsteile gehen wollen. 3. Er
nennung ehrlicher, dieLandesſprache kennender Beamter
4. Errichtung von Ackerba uſchulen. 5. Vermehrung
der Anſtalten für Kultusunterricht. 6. S chulunter
richt in mehreren Sprachen. 7. Bau von Straßen und
Eiſenbahnen zur Hebung des Handels 8. Abſolute
Freiheit betreffs Errichtung von Privatſchulen. 9. Or
ganiſation der Nahiſes (Eleiner Verwaltungsbezirke).
10. Sollen die Mitglieder des Kabinetts Satd
Paſcha zur Verantwortung gezogen werden. 11. Eine
Generalamneſtie erlaſſen und 12 die den Arnauten
abgenommenen Waffen wieder ausgeliefert werden.

Der Erzbiſchof von Skutart Sereggi begab ſich
auf die Bitte der ottomaniſchen Regierung unter die auf
ſtändiſchen Maliſſoren, um ſie zu beruhigen

Die Kaufleute in Sakloniki ſuchen die Regierung
zu bewegen, den Belagerungszuſtand wieder a u fzu
heben, da er eine weitere Schädigung der unter den
ungünſtigen Verhältniſſen leidenden Geſchäfte bedeute.

Die Beilegung des türkiſchemonte negrini-
ſchen Zwiſchenfalls. Aus amtlicher montenegrini
ſcher Quelle verlautet: Der kürkiſche Geſandte iſt
aus Cetinje abgereiſt. Die Pforte hat die diplomatiſchen
Beziehungen nicht abgebrochen Sie werden durch den
re en Geſchäftsträger in Konſtantinopel fort
geſetzt.

Wie die Konſtantinopeler Blätter melden, hat Jbra
im Paſcha dem Großweſir telegraphiſch mitgeteilt,

daß die Ruhe in Albanien zurückkehre und daß er in den
Verhandlungen mit 29 Albaneſenchefs fortfahre. Jn der
Depeſche heißt es weiter, daß die Albaneſenchefs die Ge
rüchte von angeblichen Abſichten der Albaneſen dementie
ren und erklärt hätten, daß ſie die Lostrennung von der
Türkei nicht wünſchen. Der Präſident des Senats Ferid
Paſcha ſandte an die Albaneſenchefs eine Depeſche, in
der er ihnen den Rat erteilt, keine Forderungen aufzu
en die die Würde des türkiſchen Reiches verletzen
önnte.

Aus Skutari wird am Sonnabend ein neuer Zu
ſammenſtoß zwiſchen Truppen und Maliſſoren gemeldet.

Authentiſchen Meldungen zufolge beteiligten ſich an den
komiteefreundlichen Demonſtrationen in Salon iki nur
30 Offiziere, welche meiſtens der Gendarmerie ſowie der
Truppenabteilung angehören, welche den Bewachungs-
dienſt Abdul Hamids verſieht. Die Demonſtration gilt
als fehlgeſchlagen.

Die Blätter „Tanin“ und „Hakk“ in Konſtantinopel
ſtellten ihr Erſcheinen ein. inige jungtürkiſche
Beamte haben es vorgezogen, ihre Stellen nieder
zulegen, um die von der Regierung geforderte Erklä
rung nicht unterzeichnen zu müſſen. Die Polizei leitete
Recherchen nach in der Stadt verſteckten Bomben ein.

An der türkiſchemontenegrini chen Grenze
dauern die Scharmüßel nach einer eldung von
Sonnabend fort. Auf die diesbezüglichen neuerlichen
Schritte des montenegriniſchen Geſchäftskrägers hat der
Miniſter des Außern erwidert, daß vermutlich die Befehle
des Kriegsminiſteriums, das Feuer einzuſtellen, den
Grenzbehörden noch nicht zugegangen ſeien. e

Einwirkung der Mächte. Das offiziöſe „Reu
terſche Bureau“ erfährt, daß England und Rußland
durch ihre Vertreter in Konſtantinopel und Ceetinje der
Türkei und Montenegro ihre guten Dienſte ange
boten haben, damit ein Konflikt vermieden werde. Die
offiziöſe e Wir g“ drückt hinſichtlich des Konfliktes
zwiſchen der Türkei und Montenegro die feſte Zuverſicht
aus, daß das betrübende Grenzmiß verſtändnis durch
friedliche Verhandlungen und gegenſeitige Zu
geſtändniſſe beigelgt werde, was zur Herſtellung korrekter
und normaler Beziehungen wiſchen den beiden Staaten,die am meiſten daran ntereſſe ſeien, Verwicklungen in
ternationalen Charakters auf der Balt
meiden, notwendig ſei.

4

anhalbinſel zu ver

Politische bersicht.
Frankreich. Der Kaſſationshof in Paris hat d mSchwurgericht in Rouen gegen den e r e wohen

mordung des Arbeitswilligen Dongs angeſtiftet zu haben,
die in einer V

großes Aufſehen gemacht und iſt auch im Parlament er
ö Nunmehr wird ein anderer Gerichtshof
über den Fall Durand zu befinden haben.

Spanien. König Alfons iſt gus London nach
Spanien zurückgekehrt und in San Sebaſtian eingetroffen.
Portugal. Zum vorkugieſiſchen Gefandtenin Ber

lin iſt der Finanzminiſter der Republik Portugal Si
don io Paes ernannt worden.

Marokko Der Spezialkorreſpondent des „Echo de
Paris“ meldet aus Rabat: Sultan Mulay Hafid wird
am Montag nach Frankreich reiſen. Er macht eine Er
holungskur in Vichhy. Mulay Hafid reiſt an Bord eines
Paſſagierdampfers, welcher von Gibraltar herüberkommt,
um ihn abzuholen. Die Landung erfolgt in Marſeille
Der Harem des Sultans reiſt ebenfalls am Montag ab.
Mulay Hafids Abdankung ſteht unmittelbar be
vor, jedoch iſt ü ber die Modalität und über die Bezeich
nung des Nachfolgers noch nichts beſtimmt. Es wird
verſichert, daß das Abdankungsſchreiben ein Zeugnis der
n für Frankreich enthalten werde General
hautey hat den Sultan für Sonntag zu einem Diner

eingeladen. Der Sultan hat die Einladung angenommen.
Die Stadt Magzagan iſt vollſtändig ruhig, die
franzöſiſchen und anderen fremden Kolonien verlaſſen die
Konſulatsgebäude nicht. Der Kaid Trihai ſoll ſich,
nach einer Meldung aus Caſablanca, zu einem ſeiner
Freunde, 20 Hilometer von Mazagan entfernt, geflüchtet
haben. Am Sonnabend iſt der ſpaniſche Kreuzer „Rio de
la Plata“ angekommen und mittags wieder in See ge
gangen, nachdem er den Geſandtſchaftsſekretär an Land
geſetzt hatte, der eine Unterſuchung über die letzten
Zwiſchenfälle einleiten ſoll.

Perſien. England gibt Perſien wiederGeld. Das engliſche offiziöſe „Reuterſche Buregu er
fährt, die engliſche Regierung habe eingewilligt, Perſien
einen weiteren Vorſchuß zu gewähren, um die perſiſche
Regierung darin zu unterſtützen, der Lage im Süden
Perſiens wirkſam zu begegnen. Der Grenzkom
miſſar an der perſiſchen Grenze meldet nach Tiflis, daß
die Schahſewennen ſich in gedrückter Stimmung be
fänden und dem General Fidarowzwei Bronzegeſchütze
ausgeliefert hätten. Mehrere kleine Stämme hätten ihre
Ergebung erklärt.

China. Der drohenden Revolte der Trup-
pen in Mukden iſt durch das Verſprechen der Kauf
leute vorgebeugt worden, der Garniſon für die Aufrechter
haltung der Ruhe und Ordnung 20 000 Liang zu ſchenken.
Die Unkerrichts konferenz in Peking hat den
Beſchluß gefaßt, neben der Pekinger Univerſität in den
nächſten drei Jahren weitere Univerſitäten in Kanto e
Wutſchang und Nanking einzurichten. Der ehe
malige fransöſiſche Militärattachee Briſſand und der Kom
mandant der franzöſiſchen Truppen in Tientſin ſind als
Jnſtruktenre für die franzöſiſche neverpflichtet worden. Uber die Anſtellung
ſcher und ruſſiſcher Offiziere wird bergten.

Kanada. Wie die kanadiſchen Blätter aus London er
fahren, wird der Premierminiſter „Borden auf Erſuchen
der britiſchen Regierung den früheren Premierminiſter
Sir Wilfried Laurier einladen, an einer Konferenz über
die Verteidigung zur See keilzunehmen, die in
Ottawa ſtattfinden ſoll. eNordamerika. Der Senat der Vereinigten Staaten
hat die Beſtimmung des Geſetzes angenommen, durch die
den amerikaniſchen Eiſen b ahngeſellſch aften ver
boten wird, in ihrem Beſitz befindliche Schiffe den Panga
maKanal paſſieren zu laſſen. Weiter wurde ein Zuſatz
antrag angenommen, in dem auch ſolchen Schiffen die
Durchfahrt verſagt wird, die einer geſetzwidrigen in
duſtriellen Kombingtion gehören. Alle Eiſenbahngeſell
ſchaften ſollen aufgefordert werden, ſolche Dampferlinien,
die im Falle ihrer Unabhängigkeit ihre Konkurrenten
wären, von ſich abzuſtoßen. Präſid ent Taft legte
ſein Veto gegen das Geſetz betreffend die Reviſion
des Wolltari fs ein, das ſo niedrige Raten vorſehe,
daß das ungusbleibliche Ergebnis eine nicht wieder gut zu
machende Schädigung der Wollinduſtrie ſein würde und
eine Stillegung vieler Fabriken, und ſomit die Arbeits
loſigkeit vieler tauſend Arbeiter herbeiführen würde.
Präſident Taft verlangt dringend, daß der Kongreß ſich
nicht vertage, bis Maßregeln Geſebeskraft erlangt hätten,
durch die die weſentlichen Reduktionen, die das Tarifamt
für möglich erachte, durchgeführt werden, ohne daß irgend
eine beſtehende Jnduſtrie gefährdet werde.

Mittel- und Südamerika. Der amerikaniſche Geſandte
in San Doming o meldet, daß die Rebellen den Grenz
ort Djabon ein genommen hätten und daß etwa
100 Angehbrige der Regierungstruppen im Kampfe ge
fallen ſeien. Präſidentenwahl in a ragug h.
Der Kongreß hat der Wahl von Eduard Schaer er zum
Präſidenten und von Pedro Bobadipl g. zum Vizepräſi
denten der Republik Paraguay die Zuſtimmung erteilt.
u e des neuen Präſidiums beginnt am 15.

uguſt.

Deutschlanck
Berlin, 12. Aug. Der Kaiſer nahm Sonnabend

vormittag im Schloß Wilhelmshöhe den Vortrag des
Chefs des Militärkabinetts, Freiherrn v. Lyncker, entgegen.

Der Kaiſer und die Kaiſerin, ſowie die Prinzeſſin
Viktoria Luiſe nahm am Sonntag vormittag an dem
Gottesdienſt in der Schloßkapelle teil. Zur Frühſtücks
tafel waren geladen der kommandierende General des 11.
Armeekorps General der Infanterie Freiherr v. Scheffer
Beyadel, Jntendant Graf BylandRheydt und der Ober
bürgermeiſter von Kaſſel Dr. Scholz.

Has Programm für den Beſuch des
Deutſchen Kaiſers) in der Schweiz iſt jebt end
gültig feſtgeſetzt worden. Der kaſſerliche Sonderzug wird
Dienstag den 8. September, nachmittag, in Baſel ein
r wo gen Bnerr a en ine ei ſchweizeriſchen Offiziere vorſtellen werden. Eine AbWenn des eng eetes des Kantons Baſel-Stadt
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und ein Vertreter der ſchweizeriſchen Bundesbahnen
werden dem Kaiſer vorgeſtellt. Nun folgt die Abfahrt
nach Zürich, wo der Kaiſer, durch die Delegation des
Bundesrates (Bundespräſident, Vorſteher des Militär
departements und deſſen Stellvertreter) begleitet, von den
Züricher Behörden begrüßt wird. Dann nach der Villa
Rietberg, dem Abſteigequartier des Kaiſers. Diens
tag abend iſt Diner im Hotel Baur. Mittwoch etwa Gr
Uhr morgens, Abfahrt von Zürich nach Wyl, Fahrt im
Automobil ins Manbvergebiet, 11 Uhr Schluß der Ma
növer, Fahrt nach der Karthauſe Jttingen bei Frauenfeld.
3,30 Uhr Abfahrt von Frauenfeld, 4,22 Ankunſt in Zü
rich, Fahrt ins Abſteigequartier. 7 Uhr Abfahrt des
Dampfſſchiffes.

F. Grinz Heinrich beſuchte am Freitag nach einer
Meldung aus Eſſen a. d. Ruhr, nachdem er mit ſeinem
kaiſerlichen Bruder in Bochum geweſen war, in Begleitung
des Freiherrn v. Wilmowoeli, des Schwagers des Herrn
Krupp von Bohlen und Halbach, die Kruppſchen Zechen
„Hannover“ und „Hannibal“ und fuhr 600 Meter tief
ein. Der Prinz verweilte lange unter der Erde, um ſich

ſchule ein, an der Anwärter für die Aufſeherſtellen im Geſandtſchaften beteiligten ſich an der Subſkription. An
Gefängnisdienſt prokriſch und theoretiſch unterrichtet der Börſe wurden geſtern 50 000 Franken geſammelt.

werden ſollen. Die Schule wird mit dem neuen Zentral

gefängnis in Freiendiez in Heſſen Naſſau verbunden Vermischtes.
Mit Rückſicht auf dieſe Schule liegt die Litung des Ge Ein ruſſiſcher Militärflächtling als
fängniſſes in den Händen eines akademiſch gebildeten blinder Paſſagter) Auf dem Bodenbacher ſächſi
Direktors. Das Zentralgefängnis in Freiendiez iſt auch ſchen Grengbahnbof wurde der ruſſiſche Milltärflücht

c an vom Jägerregiment in Horkoweki,aus dem Grunde für die Ausbildung von Gefangenen der als blinder Paſſagter durch Preußen und
aufſehern beſonders geeignet, weil an ihm eine Jugend Sachſen bis nach Bodenbach gelangte, verhaftet

abteilung errichtet iſt. Hitze und Trockenheit in Rußland.) Nach
Meldungen aus Petersburg herrſcht in beiden

L e d r i T3 33 rogenheit. Aus anderen Orten des Reichs wirDas Erdbeben in der Türkei.
Aus Konſtantinopel meldet der Draht:

Erdbeben war beſonders ſtark in Kadikoeß und auf den
en die Hitze erreiche 85 40 Grad. Die Wald

rände nehmen zu. Heiße Winde ſchädigen das
Prinzeninſeln, es ſcheint ſich auf auf Wilajet Adrianopel
erſtreckt zu haben. Nähere Nachrichten fehlen, da die

Getreide. Auch Hitzſchläge treten auf.

Telegraphenlinien zerſtört ſind. Jn Pera iſt
*(Unfalk bei einer Zirkusvorſtellung.)

die Waſſerleitung beſchädigt. Jn Tſchorlu an der Eiſen

Während der Vorſtellung im Zirkus Buſch in Hamburg
gab plötzlich ein Teil des Menagebodens nach, ſo das
vier Künſtler, zwei Damen und zwei Herren, mit denperſönlich ein Bild davon zu machen, wie es dort unten n nach en n ſind etwa 400 auſ n ange de Denen in Sie dieſem

zugeht. Uber alles informierte er ſich auf das genauſte a carapbenſtation durch Feuer zerſthrt, In Gatlipol Sommer mehr als ungemüktlich. Seit
ſind das Telegraphenamt und einige Häuſer eingeſtürzt.
Die Telegraphetlinien mit Bulgarien ſind unterbrochen.

Konſlantinopel, Aug. Wie verlautet, ſind
Ganos, Chorag und Myriophito ſowie die an

dem Beginn desSommers hat es keinen wirklich heißen Tag gegeben.
J San Sebaſtian und die ganze Nordweſtküſte entlang
fällt der Regen in Strömen. Madrid hat Aprilwetter.

nicht nur bei der Betriebsverwaltung und den Beamten
der Zeche, ſondern erkundigte ſich auch eingehend bei den
Arbeitern über die Verhältniſſe des Bergbaus. Von den
Arbeitern erkannte ihn niemand, Aus Soria werden Schneefälle gemeldet Jn Leon,da er, wie dies beim e e en en e e und rgos. Saglamanea, Euenca und ſelbſt in dem gewern
Einfahren in die Grube ſelbſtverſtändlich iſt, ſich in Berge den in Gefolge entſtandenen Bränden mitgenommen wor lich Miene en Nu e Höchſttemperatur
mannskleidung befand. Auch war der Beſuch ſo über den. e e des Bebens ſcheint das Marm a am Mittwoch ſieben Gra elſius.
raſchend gekommen, daß die Kunde davon ſich erſt rer a Meer zu ſein. e t iLreitete, als Prinz Heinrich längſt wieder die gechen ver Die a rntliche Beſtätigung des Unglück Sumoriſtiſches.

en e e e e en e erZum 700 jährigen Beſtehen) des Herzog nehrere See darunter Ganos, Chora, Pla er die ha ommen, als di ihr das Riegfläſchchen,
tums Anhalt hat Prinzregent Luaitpold dem Herzog
Friedrich telegraphiſch die herzlichſten Glückwünſche
geſandt.

Der Reichskanzler) v. Bethmann
wird, wie das offiziöſe Wiener

Naſe hielteſt Tochter: „Zuerſt nicht, bis
ich!s aus Ungeſchicklichkeit fallen ließ da hat ſte mir
eine Ohrfeige gegeben

Unnötige Sorge. Bäuerin (zu ihrem Mann, der
zum erſten Male mit der Eiſenbahn in die Stadt fährt):

gib doch acht, daß der Zug nit entgleiſt.“

tonas, vollſtändig du rich Feuersbrunſt undErdbeben er tört wurden. Zahlreiche Verluſte an Menſchenleben ſind zu beklagen. Jn
Adrianopel ſind 20 Moſcheen und mehrere Häuſer und
Türme beſchädigt, doch ſind keine Menſchen ums Leben ge
kommen. Jn Ule Bourgas wurden zwei Perſonen getötet.

Hollweg
„Fremdenblatt“ ſchreibt,

er Goldonkel. „Nun, Herr Doktor, was hatr Die Themalquellen beiDedeagatſch ſind verſiegt. S a 7in der erſten Hälfte des September dem öſterreichiſchen Der durch den Brand in Tſchorlu angerichtete Schaden ſonen Jhr Goldonkel vermacht? „Seinen Gold
Miniſter des Außeren Grafen Berchtold ſeinen Gegen wird auf eine e e e e Jn dem en
eſuch in Buchlau abſtatten. Auf Schloß Bucht ird e rameer gelegenen Städtchen Periſteri wurdene n e e ehe e in Wien 200 tuſer durch Jeuer zerſthrt, wobet 79 Perſonen ges Serantwortliche Redaktion Druck und Verlag
Tſchirſchky und Bogendorf als Gaſt wart tet e 150 e re n Die en e de von Th. Rößner in Merſeburg.

r eingeſtürzt. Jn Ga o poli ſind die Kamine der zes (Gur Wahl des Erzbiſchoſfs von Köln.) treidemühlen eingeſtürgk. Die Erdbewegung erſtreckte ſich

e zu mee bis Jsmid und Balikesri in Angtolien. Bei Periſteri 5Wie die „Kölniſche Volkszeitung meldet t der Ober hat das Meer zahlreiche tote Fiſche ans Land geworfen. Reklameteil.
präſident der Roeinproving zum kaiſerlichen Kom In Kallipolt wurden eine Anzahl Soldaten ge en
miſſar bei der Wahl des Erzbiſchofs von Köln ernannt tet Die Jnſel Marm ar a hat ebenfalls gelitten. e

worden. ne nen und e a e e 8S einige Perſonen ſind ums Leben gekommen. Jn Arkagu atte e ſun S c eitigteit, ſind mehrere Häuſer eingeſtürzt. Die Bevölkerung lagert
ber die Haftentlaſſung des ruſſiſchen Hauptmanns eKoſtewitſch, der wegen Spionageverdachts in Leipzig in Freien. Der Miniſterrat hat beſchloſſen, 8000 kürkiſche
interniert war, ſind wiederholt Meldungen in die Preſſe Pfund für die Notleidenden zu ſpenden.
e e wurden. Wir Die Zahl der Toten und Verwundetendeshalb mit Vor e tende snen beziffern die Opfer des Erdbebens auf 1000 Tote

und 3000 Verwundele, etwa 5000 Perſonen ſind
o bdachlos. Auch in Rodoſteo ſind einige Häuſer und
eine Moſchee eingeſtür z t. Jm benachbarten Shol
wrio ſind 200 Häuſer, die Kirche und die Schule einge
ſtürzt und 100 Menſchen verwundet worden. Es heißt,
daß 28 von Griechen bewohnte Stadt chen und Dör
fer vollſtändig zerſtört ſeien. Der Konak von
Adrianopel iſt ſtark beſchädigt, die Nebengebäude des Ko
nak und des Gefängniſſes ſind eingeſtürzt. Vier Soldaten

h r tinopelKoſtewitſche
M

Von Ka s Hammeie Co HamessCelle ſind, und zwecks Vervollkommnung in der ruſſiſchen
t Sprache nach Rußland beurlaubt war, auf freien Fuß

Die genannten Geldbekräge wurden be
reits vor einigen Tagen in Berlin und Petersburg ein

bestes bluthbildendes,
Wohlschmeckendes Präparatgezahlt. Beiden Offizieren iſt es geſtattet worden, ſich in wen e e e rsbrunſt zerihre Heimat zu begeben, jedoch haben ſie ſich verpflichten ſörte in Argyrokaſtro Se Hanſer.

e zum Verhandlungstermin wieder vor Gericht zu Konſtantinopel, 12. Aug. Die S ſche e Nur echt mit Schutzmarkee Ring
W terung hat eine Rettungs und HilfsaktionS Ausbildung der Sefängnisaufſeher) e le r Sultan zeichnet als erſter für die Hin
Die Juſtizverwaltung richtet eine erſte Gefängnis erblichenen der Opfer 100 000 Franken. Die fremden

Diese Nachahmungen Weise man aber zurück

und fordere ausdrücklich die echten FabrikateIm etgenen Dr. Oetker's Backpulrer n an vanen
Interesse Dr. Oether's Puddingpulver „„Dr. Oetker's“,

r

r

o 5J achte man gtets darauf, dass man das erhalt, Dr Oetker 8 J II J x Ueberall zu haben
was wan haben Villl s gibt vielo Jan am Ackerahmungen in ähnlichen Packungen von l Päckehen [0 Pf. 3 Stück 25 Pf.

Otkttob trd ſind zuSerſetzungs hatte e ſten de ter un ſeſreundl, chlafſtellen Suche 10000 Mk.
z wird zum 1. Oktober eine ſchöne ſtehender Dame mieten Schmale Str. 30, part. an Stelle hinter 13000 Mk. Sparkaſſe auf neu

freundliche Wohnung frei beſteh. 9 ß ſt Il P ſi ſtehen offen e Hrunt ſie Brandkaſſe 87 580 t efl. Offertenſchönen en n We vhuung m po er en n 2 Gchlafſtellen Kl. Gixtiſtr. 17. Unter T. W an die Exbed. d. Bl. erbeten.
Kammer und Juhehor iſt ſebr hen grere gebrauchte ſebr gut 9 Schlachteſchweine Zücht. ordentt. Mädchen meht
preiswert zu vermieken. nähende ſtehen e derte e e e ine Sane e Laden mit Wohnung Nähmaſchinen Amtshäuſer 4. g. S, Steinweg 35.e Verſetzungshalber iſt eine San aüf dem Neumarkt iſt per ſofort hat billig abzugeben 77 Schwarz. Sammel Handtäſchchen
n t be re der zu vermieken. e plan Hermann Baar ſen., Markt 8. Fahnenſtange, i anger e e
mieten u. am 1. 9. 1912 od. ſpäter Anläßlich des Beſuches Sr. irka 5 Meter lang, eytl. un T emonngies, Taſchentuch un

i dter Str. 28, I. 3 Majeſtät tere zum Selbſt rra ſucht M.. Schlüſſe in der Kaiſer Wilr n z Möbl. Zimmer ren Don Buirlanden e e erh n W d e dte en werdt d ehe t verm. Kl. Ritterſtr. 8 Tr Tannengrün in Vündeln e hen Abangeben
verſetzun te e e en. Mblierteg Zimmer e Tannenbü 10 Mark Belohnungpermigten. e e t verm. V. d. Gixtitor 3. mm e grunen aume S S i dem zu, der m deg

f e e e in. mobl. zimmer Wie eht erbeten. hält vorrätig Kend ubr Khenbe vor denum e Okt. zu mieten geſucht. auch als Schlafſtelle zit verm. R. Plötner, Th. Rössnevr, Suchdruckerei, Poſtamt das Rad enkwendete,
ff. u. P an die Exped. d. Bl. Gutenbergſtr. 19, II, r. Gaſthof „Alte Poſt Merſeburg Oelgrube 9.

namhaft macht. Eißner, Leung,



S

e

S
S

9
S

S

m

empfehle: I mechanischer Sicherung e e

Adolf Schäkers Machtolger

wrerſrizen und Eicheln. e

empfehle zu dem ovorſtehee den

e e e e e 00 S ee Farhsrol ung Reinigung von Damen-, Rerren- und GchießPreiſe,

e von Marine-Schiffsflaggentuch,

n S b 2 ne S e SDe e edienung d roise.Zum Enpſ ange Sr. o v des gaſſers r en J o Soen e
I Original-Fabrikpreis Mile. 86.
bei Teilzhls.ahnen und Flaggen 3 Aur JeAufschlag,

von Schiffsflaggentuch, Kaiſertuch und Fahnenneſſel, e e
Er Wimpelketten und Dekorationsfühnchen. Msrssburg. Entenplan 7. 7.

Köhler 800. Breglau5 ePostfach 342 z S Spezial- Sesehatt
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in dieſer Frage Geheimrat Dr.
haltenes Dankſchreiben überſandt, in dem hervor

hHetten aller Geno

e Erste Bellage. e

Weltwechſelrecht.
Die Beſtrebungen der Alteſten der Kaufmannſchaft

von Berlin auf Herbeiführung eines Weltverkehrsrechts
haben einen bedeutſamen Erfolg zu verzeichnen. Die
Wechſelrechts Konferenz die am 15. Juni d. Js. in der
nieder ländiſchen Hauptſtadt zuſammengetreten war
Und zu der ſich die Vertreter einiger 30 Staaten der ver

n Weltteile verſammelt hatten, hat jetzt durch
bſchluß einer Konvention die Grundlage zu einem

Weltwechſelrecht gelegt. Daraufhin haben die
Alteſten der Kaufmannſchaft von Berlin, die ſeit Jahren
ür die Schaffung eines Weltwechſelrechts eingetreten
ind und vor allem durch die von ihnen veranlaßten

rbeiten des Geheimrats Dr. Meyer einen erheblichen
Anteil an den Fortſchritten dieſer Frage in Anſpruch
nehmen dürfen, ihrer e über den erzielten Erfolg
Ausdruck gegeben. Sie haben an den Staatsminiſter
Dr. Aſſer, den Vorſitzenden der Konferenz, ein Schreiben
erichtet, das den Dank der Handels und Jnduſtrie
reiſe für deſſen anerkannt umſichtige und überragende

Leitung ausſpricht. haben ſie ihrem Mitarbeiter
eyer, ein warm ge

rn wird, daß erſt durch die kritiſche Vergrbeitung
e Materials welch in dem von ihm in Auftrage des

Alteſtenkollegiums bearbeiteten Werk über das Welt
wechſelrecht geleiſtet worden iſt, diejenigen Vorarbeiten
gern worden ſind, die für eine erfolgreiche Arbeit
er diplomatiſchen Stagtenkonferenz erforderlich waren.

Jm übrigen haben die Alteſten der Kaufmannſchaft jetzt
in gleicher Weiſe wie das Weltwechſelrecht die Schaffung
eines Weltſcheckrechts vorbereitet und Geheimrat
Dr. Meyer auch mit der Abfaſſung eines Werkes über
das Weltſcheckrecht beauftragt, deſſen erſte beiden um
en reichen Lieferungen im Verlage von VahlenBerlin
oeben erſchienen ſind.

Allgemeiner Genoſſenſchaftstag.
Vom 21. bis 23. Auguſt d. J. hält der Allgemeine

Verband der auf Selbſthilfe beruhenden deutſchen Er
werbs- und Wirtſchaftsgenoſſ Doſe (Schulze Delttz
ſcher Organtſattan) Sitz Charlottenburg ſeine
53. Tagung in München ab. Wie alljährlich, ſteht im
Vordergrund der Beratungen der Bericht des An
walts; in einem Antrag wird gufs neue die große
Bedeutung der genoſſenſchaftlichen Organiſation gegen
über dem modernen Kapitalismus betont. Der ge
noſſenſchaftliche Unterricht, dem die Hochſchulen
ſich nur allmählich erſchließen, wird Gegenſtand der
er handlungen ſein; der Genoſſenſchaftskag wird auf

Grund der neueſten e de es über den Spar
g ie Er tieſes

roſſenſchaften erwecken beſonderes Jnte
reſſe ein Vortrag über den Kberweiſungsverkehr
und über die Ergebniſſe der Poftſcheckkonferenz.
Wiederholt wird der Münchener Genoſſenſchaftstag
dem Kleinhandels ſtande die genoſſenſchaft
liche Selbſthilfe, Anſchluß an Kredit und Gründung
von Einkaufs Genoſſenſchaften einpfehlen. Jn den
Verhandlungen der Kreditgenoſſenſchaften wird

Aus erſter Ghe.
Roman von H. CourthsMahler.

(24 Fortſetzung.) Nachdruck verbotken.)
Noch einige Sätze weit jagte er an ihr vorüber.

Dann ſprang er ab und blieb neben dem Pferde, Eva er
wartend, ſtehen. Sie hatte den Schritt verhalten und blieb
nun, ein Bild grenzenloſer Verlegenheit, vor ihm ſtehen.
Jhr Blick ſuchte ſichtlich an ihm vorbei nach einem Aus

eg.
5 Sein Pferd am Zügel führend, trat er nahe an ſie

eran. s
„Mein gnädiges Fräulein, ich muß tauſendmal um

Verzeihung bitten, daß ich Sie durch mein plötzliches Er
cheinen erſchreckt habe. Ich weiß nicht, ob Sie mich wie
dererkennen. Eigentlich ſind wir ja verwandt; und wenn
ich ſehr kühn ſein wollte, dürfte ich das Vorrecht, SieCouſine zu nennen, in Anſpruch nehmen, Aber ich will
Sie doch lieber erſt um Erlaubnis bitten.

Eva ſah mit ſchnellem, ſcheuem Blick in ſein Geſicht.
Es ſah weder ſpöttiſch, noch mißbilligend aus, wie neulich.

m Gegenteil, ein gutes, beruhigendes Lächeln lag darauf.
je preßte die Handflächen zuſammen und atmete tief auf,

wie von einer großen Angſt befreit. Schon unterwegs
in ſie ſich Vorwürfe gemacht wegen ihrer kopfloſen

lucht. Was mußte er von ihr denken Würde er nicht
weiter über ſie ſpotten

Noch einmal ſah ſie flüchtig und doch forſchend zu ihm
auf. Sein Geſicht war jetzt wieder ernſt und nun trat
guch der ſorgenvolle Zug, den ſie neulich am Weiher bei

geſehen, wieder hervor. Aber Spott und Hohn fand
le gewiß nicht in ſeinen HKſenSie ſchluckte einige Male krampfhaft und ſtrich mit
einer lieblich hilfloſen Gebärde das Haar aus der Stirn.
Allen Mut nahm ſie zuſammen und zwang ein ſchatten
aftes Lächeln in ihr Geſicht. Er wartete ruhig auf ihre
ntwort. Und endlich vermochte ſie auch zu ſprechen.
„Jch vin wirklich ſehr erſchrocken, Herr Baron S

lallte gang allein zu ſein im Walde, und plößlich ſah ie
as Pferd vor mir. Ja das Pferd ich bin ein wenig

e Natürlich habe ich mich vor dem Pferde er
reckt!“
Sie atmete wie erlöſt auf, daß ihr dieſe Ausrede ein

S Da ſie ihn nicht anſah, bemerkte ſie nicht, daß einächeln um ſeinen Mund huſchte und daß ſeine Augen ſie
mit großem Wohlgefallen betrachteten.

gegen die Gründung von Garantiegenoſſenſchaften und
Bürgſchafts Genoſſenſchaften Stellung genommen
werden; der betreffende Antrag betont die großen
Schwierigkeiten bei Beſchaffung zweiter Hypotheken und
fordert eine Unterſuchung der Urſachen der Ver
ſchuldung des ſtädtiſchen Haus und Grund
Kreditſchutz des Gläubigers beſchäftigen. Ferner
ſtehen hier auf der Tagesordnung die Reviſionspflicht
des Aufſichtsrats die Aufſtellung eines neuen Bilanz
ſchemas die Kreditverſicherung und Verſicherung
gegen Veruntreuungen die Forderung auf Be
ſeitigung des den Scheckverkehr hemmenden

check und Quittungsſtempels.
Die Konſumvereine werden ſich in ihren Ver

handlungen beſchäftigen mit der Lebensmittel
keuerung ſowie mit einer Empfehlung des
Breslauer Konſumvereins an die Konſumvereine, zur
Warenherſtellung bezw. Veränderung (Eigenpro
duktion) nur unter beſtimmten Vorausſetzungen über
zugehen unter Beachtung der Beſchlüſſe der Genoſſen
ſchaftstage 1901, 1908, 1909. Ein Vortrag wird den
Verwaltungsmitgliedern die zu beachtenden geſetzlichen
Beſtimmungen erläutern. In den Baugenoſſen
ſchaftsverhandkungen kommen zur Sprache die
„Liquidität der Baugenoſſenſchaften“ das „Erbbau
recht. Ferner wird ein Antrag unter Anerkennun
der Förderung der Baugenoſſenſchaftsbewegung dur
die Behörden pp. die unberechtigten Angriffe der Gegner
der Baugenoſſenſchaften zurückweiſen und weiter
wird über die Verwendung der genoſſenſchaftlichen
Organiſation bei Anſtedlung von Landarbeitern be
richtet werden. Mit der Bedeutung der verſchiedenen
Handwerkergenoſſenſchaften unter Berück
ſichtigung der Eigenart der einzelnen Handwerkszweige
wird ſich ein Vortrag beſchäftigen.

Deutschland.
(Als Termin der württembergiſchen

Landtagswahlen) ſoll nach Blättermeldungen für
den erſten Wahlgang der Bezirksabgeordneten der 7. oder
8. November in Ausſicht genommen ſein. Die Neuwahlen
haben 10 Tage nach der greſtſtellung des Wahlergebniſſes
ſtattzufinden, alſo etwa am 18. oder 19. Nobember, die
Proporzwahlen ſpäteſtens 38 Tage nach den allgemeinen
Wahlen, alſo etwa am 11. oder 12 Dezember.

Eine Einigung der liberalen Parteien)
hat ſich in Sondershauſen in einer von der Fort
ſchrittspartet und den Nativnalliberalen einberufenen
Verſammlung vollzogen. Die gut beſuchte Verſammlung
wurde, er „Noxeh Ztg.“ zufolge, vom Leiter des

tagswahlen hervor, was nur dem einigen Uberalen
Bürgertum gelingen könne. Die gemeinſame liberale
Kandidatur des Oberlehrers Machold wurde ſehr beifällig
egrüßt. Die Verſammlung wählte eine Kommiſſion

aus beiden liberalen Parteien zur Aufſtellung einer
Wahlmännerliſte.

war, der Sie in die Flucht geſchlagen hat. Aber wie iſt es
mit der Erlaubnis, Sie als Couſine betrachten zu dürfen
Geſtatten Sie es mir? Jutta und Silvie nenne ich auch
beim Vornamen.“

Sie errötete.
„Jch habe nichts einzuwenden, Herr Baron.“
„O, dann bin ich aber nicht der Herr Baron, ſon

dern Vetter Götz, liebe Eva. Und damit ich mich gleich
als guter Vetter einführe hier habe ich Jhren Hut und
e Plumen mitgebracht, die Sie in der Eile vergeſſen

aben.
Er löſte den mit Blumen gefüllten Hut vom Sattel

und überreichte ihr denſelben. Sie nahm ihn mit zittern
den Händen, ſtammelte einige Worte des Dankes und
wollte ſchnell an ihm vorübergehen.

Er vertrat ihr jedoch wie zufällig den Weg.
„Wollen Sie den Hut nicht erſt wieder aufſetzen, Eva?

Jch halte Jhnen die Blumen ſolange Und dann geſtatten
Sie mir, daß ich Sie bis zum Schloſſe begleite. Jch will
einen Beſuch in Woltersheim machen.

Sie wagte nicht zu widerſprechen. Er nahm die Blu
men aus dem Hute, und ſie ſtülpte ihn haſtig und achtlos
auf. Er beobachtete ſie dabei.

„Erx ſitzt ſchief, ein wenig mehr nach rechts,“ ſagte
er lkächelnd, mit ganz vetternhaft vertraulichem Ausdruck.

Sie rückte den Hut zurecht und ſah ihn fragend an.
„So iſt es gut,“ lobte er. Und dann hob er den halb

fertigen Blumenkrang empor. „Wie hübſch Sie das ge
macht haben. Wer ſoll denn den Kranz tragen fragte
er unbefangen. Und dabei dachte er, daß dieſes zarte,
blühende Gebinde ſich reigend in Evas kaſtanienbraunem
Haar ausnehmen müßte.

„Er iſt für Jutta, ich bringe ihr faſt jeden Morgen
einen von meinem Spaziergang mit,“ antwortete ſie, neben
ihm herſchreitend.

„O, und heute habe ich Sie nun geſtört, er iſt nicht

ferti Wegen Hbuſe ſerrg„Jch mache ihn zu Hauſe fertig.„Sie gehen oft allein in den Wald?

„Ja, jeden Morgen faſt
Und fürchten Sie ſich nicht

Nein. Papa ſagt, es würde mir niemand etwas tun.
Er dachte, daß es wohl möglich ſei, ihr etwas zu tun,

wenn ſie ſo ängſtliche Augen machte, wie vorhin.
Sie trug ihre Blumen nun wieder ſelbſt und er hatte

die Zügel n ne um den Arm geſchlungen. So
ingen ſie langſam weiter.e wieder ließ er ſeinen Blick prüfend über ſie

hingleiten. Er konnte es noch immer nicht begreifen, daß

erſebnrger Correſpondent

beſitzes. Ein beſonderer Antrag wird ſich mit dem r Wenn

Parteimann zu ſein.

(„Jch habe aufgehört, Parteimann zu
Fe in.“) Die bayeriſche liberale Landtagskorreſpondenz
ſchreibt: Herr v. Hertling war bis zum Tage ſeiner
Berufung an die Spitze des bayeriſchen Miniſteriums
Vorſitzender der Sentrumsfraktion des Deut
ſchen Reichstages. An jenem Tage aber hat er auf

rt, Parteimann zu ſein. Herr v. Hertling
ſt Miniſter des königlichen Hauſes und des Außern.

Dem Minſterium des Außern obliegt u. a. die Sor
für Handel, Gewerbe und Induſtrie
Bayerns, in Frankfurt a. M., tagte vor einigen
Wochen der
vereine Süddeutſchland s. Das Miniſterium des
Außern ließ ſich durch einen Geheimrat dort vertreten
Außerhalb Bayerns bei einer Organiſgtion, die auch
Nichtbayern umfaßt Der Verband katholiſcher Arbeiter
vereine Süddeutſchlands ſteht dem Zentrum nahe.

Jn der bayeriſchen Landeshauptſtadt tagte am vor
letzten Sonnabend der et Landesverband des
Hanſabundes, eine Organi
des bayeriſchen Handels, Gewerbes und der Jnduſtrie
angehören. Das Miniſterium des Außern „bedauerte,
von einer Vertretun
In der Landeshauptſtadt, bei einer rein bayeriſchen
akggert ation. Der Hanſabund iſt dem Zentrum höchſt
m

eAußerhalb

Verband katholiſcher Arbeiter

gtion, der große Teile

Abſtand nehmen zu müſſen“:

liebig. Aber Herr v. Hertling hat „aufgehört

Volks wirtschaftliches.
X Stagatliche Förderung des Kleinwoh

nungsbaus. Um die Beſchaffung geeigneter Woh
nungen für minderbemittelte Kreiſe zu fördern, hat der
Mintſter des Jnnern an die nachgeordneten Behörden
eine Verfügung gerichtet. Danach erſucht er dieſelben
ſämtliche Baugenoöſſenſchaften ihres Bezirkes,
ehe ob ſie Reichs oder Staatsdarlehen erhalten

aben oder nicht, beſonders auf die von ihm in Gemein
ſchaft mit dem Finanzminiſter aufgeſtellten Grundſätze
bei der Behandlung und Vorlegung von Geſuchen um
Gewahrung der Zuwachsſteuer freiheit aufmerk
ſam zu machen. Der Miniſter empfiehlt dabei, wie die
„Rh. Weſtſ. 3 g. berichtet, daß die Baugenoſſenſchaften
in die Satzungen beſonders aufgeführte Beſtimmungen
wortgetren aufnehmen, wonach ſie lediglich den Zweck
verfolgen, minderbemittelten Perſonen geſunde und
zweckmäßig eingerichtete Wohnungen zu billigen Prei
ſen zu verſchaſfen, die Dividende ſich auf höchſtens
v. H. der Geſchäſtsguthaben beſchränkt den Genoſſen
Geſchäfts ſührern oder ſonſtigen Beteiligten nicht in
anderer Form beſondere Vorteile gewährt werden u. a.
Der Miniſter erſucht die nachgeordneten Behörden, den
ſämtlichen Baugenoſſenſchaften ihrer Bezirke die ſo
fortige oder doch möglichſt beſchleuntgte Abänderung
ihrer Saßungen nach dieſen Rakſchlägen nahezulegen

Monſtrum war, das er vor wenig Wochen in ihr geſehen
hatte. War er blind geweſen Dieſe edlen Linien des
jugendſchönen Mädchenkörpers hätten ihm doch in jedem
Kleide auffallen müſſen.

„Wie gefällt es Jhnen in Woltersheim?“ fragte er
nach einer Weile. Sie ſah mit ſtrahlendem Blick zu ihm
auf. Er fand, daß ſie ſehr ſchöne Augen und feine, lieb
liche Züge hatte.

„O wunderſchön! Hier iſt alles wie in einem Mär
chen. Das Schloß mit ſeinen vielen ſchönen Räumen, der
Wald, die Wieſen und Felder, alles iſt mir neu und
reizvoll. Und dann das Beſte ich habe ſo viel liebe
Menſchen hier, die zu mir gehören. Papa, Jutta, und
auch Fritz, ſie ſind ſo lieb und gut zu mir. Jch bin
ſehr glücklich.“

Er lächelte verſtohlen. Sie war ehrlich, auch in ihrem
Entzücken. Tante Helene und Silvie erwähnte ſie nicht.
v beiden würden ihr nicht eben viel Liebe entgegen

ringen.„Aber auch die böſe Stiefmutter und die böſe Stief
e ſind da, ganz wie im Märchen,“ ſagte er halb
ſcherzend, halb forſchend. Sie erblickte erſchrocken zu ihm
a

3

uf.„O, nein Mama iſt gut, ſie hat mir viel ſchöne
Kleider geſchenkt und macht mich auf meine Fehler auf
merkſam. Auch Silvie tut das. Daß ſie mich nicht ſo
lieb haben können wie Papa und Juttag, iſt doch erklärlich.
Es iſt ja ſchon ein Wunder, daß die beiden es tun. Jch
en n ſp ſchecklich unwiſſend und ungeſchickt und habe viele

ehler.Es e aufrichtige Betrübnis über dieſe Fehler
aus ihren Worten. Er ſah ſie mit einem langen, ſinnen
den Blick an. Da er nicht antwortete, wurde ihr plötzlich
mit Erſchrecken klar, daß ſie ihm ſo viel vorſchwatzte, was
ihn gar nicht intereſſieren konnte. Wieder ſtieg die läh
mende Angſt in ihr empor, die zuerſt unter ſeinem Blick
in ihr erwacht war; und ſie beeilte ihre Schritte, um mög
lichſt bald aus dem Bereich ſeiner Augen kommen. Er
merkte es wohl, gab aber ſeinen ruhigen
und zwang ſie ſo, neben ihm auszuharren.
v viel Fehler haben Sie fragte er nach einer

eile.„Ja, ſehr viele,“ antwortete ſie haſtig
Sie er e v ſchon

ie blickte ihn fragend an.„Ja, ja, ſagte er nickend. Zuerſt ſind Sie ſehr
furchtſam und laufen vor einem harmloſen Pferd davon.
Und dann ſchlagen Sie immer die Augen nieder, wenn
man mit Jhnen ſpricht. Das darf man nicht. Man muß

Dach ichs doch, natürlich das Pferd hat SieS 53 vin ſehr froh, daß es nicht mein Anblick dieſes liebreizende Mädchen an ſeiner Seite das kleine
d ehrlich ins Geſicht ſehen.den Leuten offen un ich on eng ſelgt

chritt nicht auf



beiterſparbücher wird eine Unter r ne in der
öhe von 50 Prozent ihrer tägli en Abhebung von der
parkaſſe während der Arbeitsloſigkeit für d

väter tritt außerdem bei jedem Kinde eine Erhöhung ein.
Zur Entſcheidung von Streitigkeiten wird ein Schieds
gericht gebildet. Eine auf ähnlicher Baſis gegründete
Arbeitsloſenverſicherung iſt bekannklich vor kurzem in
Charlottenbuürg geſcheitert, da die Zuſchüſſe an die
Berufsvereine, das ſogenannte Genterſyſtem, keine Zu
ſtimmung fanden. Jn Charlottenburg war außer den
Sparbüchern noch die Begründung einer eigenen Kaſſe
für ſolche Arbeiter geplant, die nicht bei den Berufsver
einen gegen Arbeitsloſigkeit verſichert ſind. Die Erfah
rungen von Schöneberg und anderen Orten haben freilich
gelehrt, daß ſowohl die Arbeiterſparkaſſen wie die ſtädti
der Arbeitsloſenkaſſen auf großen Zuſpruch von ſeiten
er Arbeiterſchaft nicht zu rechnen haben. Dieſe Einrich

tungen haben daher bis jetzt ſtets nur den Charakter von
Ergänzungen des Genter Syſtems gehabt und nur als
ſolche einen gewiſſen Wert.

Wöchentlicher Sagtenſtandsbericht der
Preisberichtsſtelle des Deutſchen Landwirtſchafsrats vom 10. Auguſt. Der Fortgan
der Erntearbeiten wurde in der letzten Woche dur
häufige und zum Teil langandauernde Niederſchläge ſehr
behindert. Von dem überall abgemähten Roggen iſt ein
nicht erheblicher Teil noch einzufahren und man befürchtet
bei weiterem Andauern der feuchten Witterung Nachteile
für die Qualität. Glücklicherweiſe war das Wetter ver
hältnismäßig kühl, ſo daß bisher nur vereinzelt über Aus
wuchs geklagt wird. Was den Erdruſch anbelangt, ſo lau
ten die Urteile ſo verſchieden, daß eine Schätzung zur Zeit
noch kein zuverläſſiges Bild gibt. Unterliegt es wohl auch
keinem Zweifel mehr, daß man es mit einer quantitativ
guten Ernte zu tun hat, ſo dürfte doch das qualitative Er
gebnis erheblich hinter den des Vorjahres zurückſtehen.
Weizen iſt ſchon viel geſchnitten, aber erſt zum kleineren
Teil geborgen. Erdruſchreſultate liegen nur ganz verein
zelt vor. Am unangenehmſten macht ſich der Einfluß der
feuchten Witterung bei der Gerſte bemerkbar, deren durch
Dürre beinträchtigte Qualitäten jetzt noch mehr unter
Näſſe zu leiden haben. Hier und da wird über Auswuchs
geklagt, vielfach auch darüber, daß durch häufiges Wenden
Verluſte an Körnern entſtehen. So unerwünſcht die Nie
derſchläge für die Getreideernte waren, ſo nütlich haben
ſie ſich für die S nen und Futterpflanzen erwieſen.
Bei den erſteren hat namentlich das Wachstum der Rüben
gute Fortſchritte gemacht; das Blattwerk e üppige Ent
wickelung, auch wird allgemein eine Zunghme des Wurzel
gewichts feſtgeſtellt. Die Kartoffeln haben ſich durch den
Regen ebenfalls weſentlich gebeſſert, nur iſt der Beſtand
vielerorts ſehr lückenhaft. Allgemein günſtig beurteilt
wird der Stand der Jutterpflanzen: Luzerne gibt vielfach
einen guten dritten Schnitt, der junge Klee befriedigt und
auch die Wieſen laſſen einen ergiebigen Nachſchnitt er
warten. Nur die Weiden haben durch die Dürre ſehr ge
litten, ſo daß ſtellenweiſe der zweite Kleeſchnitt zur Weide
eingeräumt werden muß.

Provinz und Amgegend.
Thale (Harz), 10. Aug. Geſtern abend wurden

vom Eiſenhüttenwerk Sprengungen vorgenommen Dabei
entlud ſich ein Schuß zu früh, und der Schieß meiſter
Seidel wurde infolgedeſſen getötet und ein Arbeiter
lebensgefährlich verletzt.

Köthen (Anhalt), 12. Aug. Der Herzog von
Anhalt hat den hieſigen Schülern 200 Eintrittskarten
für die am Dienstag in Deſſau ſtattfindende Heimat
feſt- Aufführung überwieſen. Um auch Unbe
mittelten die Teilnahme an der Aufführung zu ermög
lichen, hat der Spender weiter urch für j des mit einer
Karte bedachte Kind eine Fahrtunterſtützung von 1 Mk.
geſpendet.

F. Heiligenſtadt, 10. Aug. Bei einem Großfeuer
wurde heute nacht die Curtemühle eingeäſchert.
Der Schaden iſt bedeutend.

Eiſenach, 11. Aug. Die Leiche des General
leutnants z. D. Georg v. Kroſigk, der ſich auf dem
hieſigen Hauptbahnhofe von einem Zug überfah ren
ließ, iſt geſtern von der hieſigen Staatsanwaltſchaft frei
gegeben worden. Die Leiche wurde nach der Halle des
Friedhofes gebracht. Am Montag findet vorausſichtlich
die Beerdigung ſtatt. Heute oder morgen wird die An
kunſt des Bruders des Verſtorbenen, des Generalleutnant
Kurt v. Kroſigk, den die Todesnachricht in Nizza erreichte,
erwartet. v. Kroſigk iſt erſt ſeit dem 1. Auguſt in der
hieſigen Kuranſtalt Hainſtein. Er wohnte in Berlin W. 30,
Landshuter Straße 36. Der Verſtorbene war unver
heiratet. Zu dem Selbſtmorde wird noch gemeldet
Der Verſtorbene ging geſtern nach dem Bahnhofe und
löſte ſich eine Fahrkarte 4. Klaſſe nach Wutha, der rächſten
Station von Erſenach. wahr ſcheinlich nur, um auf den
Bahnſteig zu gelangen. Dort warf er ſich vor den letzten
Wagen des Zuges, mit dem er eigentlich fahren wollte, ſo
daß der Leib mitten durchgeſchnitten wurde. v. Kroſigk
war ſofort tot. Man hat ihn an einem Ringe an der
Uhrkette rekognoſziert, der G. v. K. gezeichnet war. Man
nimmt an, daß er die Tat in geiſtigerlUmnachtung
ausgeführt hat. Generalleutnant z. D. Georg v. Kroſigk,
der am 3. Juni 1854 in Halle als Sohn des Landrats
des Saalekreiſes Kurt v. Kroſigk geboren war, alſo im
59. Lebensjahre ſtand, war auch eine in Berlin bekannte
Perſönlichkeit. Als Oberſtleutnant iſt Georg v. Kroſigk
Chef des Generalſtabes des 14. Armeekorps geweſen.
Nach den Berliner Kommandos erhielt er 1910 Befehl
über die 28. Diviſton in Karlsruhe, im April dieſes Jahres
wurde er in Genehmigung ſeines Abſchiedegeſuches zur
Dispoſition geſtellt.

Eiſen ach, 12. Aug. Durch die Hochſpannungs
leitung der Kaligewerkſchaft Heringen wurde der 19jährige
Elektriker Rudolph getbtet.

Gera, 11. Aug. Geſtern nachmittag hat ſich hier der
bei der 7. Komp. des hieſigen 96. Jnf. Regiments dienende
Unteroffizier Limpe erſchoſſen. Die Urſache zu dem
Selbſtmorde dürfte jedenfalls in Furcht vor Strafe wegen
dienſtlicher Verfehlungen liegen.

f. Leipzig, 11. Aug. Die jüngſte Leipziger Stadt
erweiterung durch Aufnahme der Vororte Leuzſch,
Schönefeld und Mockau iſt am Freitag vom Kreis
ausſchuß der Kreishauptmannſchaft Leipzig nach ſchwie
rigen, verwickelten Verhandlungen einſtimmig genehmigt
worden. Allerdings wird die Stadt Leipzig an die
Bezirkskaſſe ſtatt 100 000 Mk. eine Abfindungsſumme
von 150 000 Mk. zu zahlen haben. Der unter
Spionageverdacht verhaftete ruſſiſche Hauptmann
Koſtewitſch iſt geſtern nachmittag gegen 5 Uhr nach
Stellung einer Kaution von 30000 Mk. aus dem Leip
ziger Unterſuchungsgefängnis entlaſſen worden.

Merseburg und Amgegend.
12. Auguſt.

Zum Kaiſerbeſuch. Mit den Ausſchmückunge
arbeiten der Stadt und zwar der Einzugsſtraße wird
ſchon begonnen. Auf dem Bahnhof ſelbſt, der Bahnhof
ſtraße und der Halleſchen Straße wird ſeit einigen Tagen
rüſtig gearbeitet, da an dieſen Stellen größere Bogen
errichtet werden. An der Ecke der Bahnhofs und Halle
ſchen Straße wird wieder ein größerer Bau errichtet, der
ein bewundernswerkes Dekorationsſtück der Stadt zu
werden verſpricht.

Von der Landes Verſicherungsanſtalt.
Wie nunmehr feſtſteht, iſt das ſeinerzeit im neuen Stände
hauſe hierſelbſt ausgeſtellt geweſene, von der großen An
zahl zum Wettbewerb eingegangener Entwürfe ſeitens der
PreisrichterKommiſſton als am beſten befundene Projekt
eines Verwaltungsgebäudes für dieVerſiche-
rungsanſtalt Sachſen Anhalt entworfen von
P. Kech Halle a. S. vom Reichsverſicherungsamt end
gültig mit einigen Abänderungen genehmi gt worden.
Es wird nun nicht mehr lange dauern und die Ausſchrei
bungen hierzu werden erfolgen und event. in dieſem Herbſt
noch der erſte Spatenſtich zu dem gewaltigen Bau getan.
Immerhin vergehen doch noch 2 bis 3 Jahre, ehe das
Gebäude ſeinem Zwecke dienſtbar gemacht werden kann.
Unbeſtreitbar wird das Nordviertel unſerer Stadt durch
dieſen Prachtbau um eine Verſchönerung bereichert. Wir
gratulieren!

Muſeumsbau. Auf dem Kloſterhofe ſind
fleißige Hände beſchäftigt, den in Merſeburg geſammelten
Altertümern eine würdige Heimſtätte zu bereiten. Dank
der weſentlichen Spende des Fabrikbeſitzers Robert
Dietrich ſen. ſt es möglich, das alte Kloſtergebäude für
Stiftungezwecke einzurichten. Man iſt zunächſt dabe',
die vermauerten Fenſter zu öffnen, damit das Licht durch
die großen Räume fluten kann. Hier und da war das
Mauerwerk etwas aus der Vertikale gewichen, ſo daß
kräftige Anker gezogen werden mußten. Und neue Durch
brüche ſtellen die Verbindung Zwiſchen den einzelnen
Räumen her. Außerlich erhält der weſtliche Teil der
Südfront durch eine Dachkappe mit Wetterfahne eine be
ſondere Betonung, und in einer Sonnenuhr wird ihm
jener anheimelnde Schmuck gegeben, den wir ſo gern an
alten Gebäuden lieben. Das alte Rabenwappen wird
an der neuen Tür wieder zweckentſprechend verwendet
und die Tür ſelbſt durch Wanrgen mehr charakteri
ſtert. Der Eingang zu den unteren Räumen iſt
an der Nordfront derartig verändert,
ſtörende Kellerhals aus der Kirche entfernt werden
konnte. Hier will man auch durch einen Ausbau für
den zweiten Eingang etwas Leben in dieſe Partie bringen.
Im Innern der Kirche iſt an der Weſtſeite eine Empore
vorgeſehen, die zum Aufſtellen von Gegenſtänden dienen
ſoll, ohne jedoch die Raumwirkung zu beeinträchtigen
gleichzeitig vermittelt ſte auch den Aufgang zum oberen
weſtlichen Saale, von dem ein Arbeitszimmer getrennt
werden ſoll. So wird hier unter der umſichtigen Leitung
des Landeskonſervators Hiecke eine Ruhmeshalle für
Merſeburg geſchaffen, die wohl imſtande ſein kann, die
tauſend jährige Geſchichte und weit längere Vorgeſchichte
unſerer Heimat zu illuſtrieren, ein Muſeum auf der über
4000 Jahre alten Kalturſtätte, von welcher in den
letzten Jahrzehnten ſo mancher wertvolle Fund in fremde
Muſeen verſchleppt worden iſt. Herrn Dietrichs Für
ſorge wird es zu danken ſein, wenn dieſer unwürdige
Zuſtand ein Ende nimmt, und die Beſtrebungen des
Vereins für Heimalkunde, die geſchichtlichen Werte für
Merſeburg zu erhalten, allgemeine Anerkennung und

Beachtung finden. eDie Fahnenweihe des hieſigen Allgemeinen
Turn vereins nahm trotz der Ungunſt der Witterung
einen erhebenden Verlauf. Turnvereine von hier, den
umliegenden ländlichen Ortſchaften und Nachbar ſtädten
waren in ſtattlicher Anzahl herbeigeeilt, um an dem
Feſte des Allgemeinen Turnvereins, der ſich in Turner
kreiſen einer großen Achtung und Wertſchätzung erfreut,
herzlichen Anteil zu nehmen. Der Weihegakt vollzog
ſich auf dem Feſtplatze im Grundſtück des Neuen
Schützenhauſes. Der Vorſitzende des Vereins, Herr
Kaufmann Benuneke, begrüßte die Turnbrüder mit
herzlichen Worten und wünſchte dem Feſte fröhlichen
Verlauf. Frl. Benneke übergab ſodann im Auftrage

daß der

und Fräulein Bernhard die Klara,

der Frauen und Jungfrauen mit kurzer Anſprache das
verhüllte Banner dem Verein und richtete an die Turner
die Mahnung, das neue Wahrzeichen des Vereins ebenſo
treu zu behüten, wie das alte. Die Weiherede hielt Herr
Lehrer Meyer Diemitz, der Gauvertreter des Nordoſt
thüringer Turngaues. Der Redner, deſſen begeiſternde
Ausführungen ſich durch Wärme und Jdeglismus be
ſonders auszeichneten, knüpfte an den Wahrſpruch der
deutſchen Turnerſchaft an und gab dem Verein mit auf
den Weg, dieſen allezeit unter dem neuen Banner zu be
herzigen und danach zu ſtreben: Friſch bei den Mühen
im Alltagsleben, Fromm ſich zum Erkennen der Gott
heit erheben, Fröhlich am Borne der Freude ſich laben,
Frei über Niedrigkeit und Selbſtſucht erhaben Mit
einem dreifachen Hoch auf die deutſche Turnerſchaft und
den Verein enthüllte der Redner die Fahne. Eine Ehren
jungfrau überreichte anſchließend in ſinnigen Worten die
Schärpen für Fahnenträger und begleiter. Faſt alle
vertretenen Turnvereine ließen durch ihre Sprecher dem
Verein herzlichſt gratulieren und ſtifteten die üblichen
Fahnenägel. Dann erfolgte der Marſch nach der Stadt
und Umzug durch die Straßen. Nach dem Eintreffen
des Zuges, in dem auch die Knabenabteilung des Vereins
vertreten war, fand im Neuen Schützenhaus das
Gartenfeſt ſtatt; bei Muſikvorträgen und Unter
haltung, Spielen c. gingen die Stunden des Nach
mittags bald dahin. Abends war Ball, zu dem ſich die
hieſigen Turner mit ihren Angehörigen recht zahlreich
eingefunden hatten. Hier gab der Vorſitzende noch die
eingegangenen Glückwunſchſchreiben und Stiftungen von
Fahnennägeln der Vereine bekannt, die infolge des
ſchlechten Wetters von einer Fahrt nach hier abgeſehen
hatten. Der fröhliche Ball hielt die Feſtteilnehmer noch
lange beiſammen und beſchloß das in allen Teilen ſchön
verlaufene Fahnenweihfeſt. Die neue Fahne iſt ein
herrliches Stück der Stickereikunſt. Auf der einen Seite
iſt das Wappen der Stadt Merſeburg mit dem Namen
des Vereins zu ſehen, auf der anderen das deutſche
Turnerabzeichen, umrahmt von Eichenlaub. Die Fahne
macht einen ſehr gediegenen Eindruck und wird überall
Anerkennung finden.

Sein 25jähriges Beſtehen feierte am
Sonntag der hieſige Radfahrer- Klub „Stahl
roß“. Der im Programm für den Vormittag feſt
geſetzte Ausflug mußte der regneriſchen Witterung wegen
unterbleiben und ſoll ſpäter nachgeholt werden. Nach
mittag verſammelten ſich die Mitglieder mit ihren
Damen im Hotel zur Sonne, wo ein ſolennes Feſteſſen
den für den Klub denkwürdigen Tag verherrlichte.

All HeilS Dreiſter Diebſtahl Am
abend um 5 Uhr iſt einem Maurer hrling, der für ſeinen
Ehef die Lohngelder auf der Poſt erhob dieſe Be
ſorgung hat kaum 2 Minuten in Anſpruch genommen
das eigne Fahrrad, das er auf dieſe kurze Zeit vor
dem hieſigen Poſtamt ſtehen ließ, geſtohlen worden.
Das kräftig und ſolid gebaute Tourenrad iſt ein
„Brennabor“ Nr. 481499, hat hohe Lenkſtange, ſchwarze
Felgen und gar neue Laufmante!, längliches Modell
mit Freilauf Vor Ankauf des Rades wird gewarnt.
Heffentlich gelingt es, des Diebes habhaft zu werden
(ſiehe auch Jnſerat).

Tibvolitheater. „Heirat auf Probe“ von
L. Germer iſt ein harmloſer aber luſtiger Schwark, der
geſtern abend hier laut Anzeige zu einmaliger Aufführung
kam. Der Maler Mox Leichthin hat in ſeiner Not einem
reichen Erbonkel, den er durch ſeine Gicht für andauernd
unbeweglich hält, vorgeſchwindelt, er wolle ſich verheiraten
und bäte um Unterſtützung. Der Onkel, der das immer
aufs lebhafteſte gewänſcht hat, ſchickt ihm reichlich und
wiederholt die erfreulichen Sendungen auf ſeines Neffen
weitere Berichte von der Hochzeit und der Geburt eines
Stammhalters. Da plötzlich wird der Onkel von ſeinem
Leiden geheilt und ſagt ſich auf drei Tage zu Beſuch bei
ſeinem Neffen und deſſen Frau an, die doch garnicht
(riſtiert. Jn ſeiner Angſt bittet Max Leichthin ſeinen
beſten Freund, den Maler und Pantoffelhelden Roſenberg,
ihm ſeine Wirtſchaft und Frau auf die drei Tage zu über
laſſen. Die Wirtſchaft wird ihm zugeſtanden, aber die
Frau will nicht. Da erkietet ſich die Schweſt r der Frau,
ein übermütiges janges Ding, der Kobold genannt, die
Rolle der Frau übernehmen zu wollen. Zögernd nimmt
Mex Klaras Angebot an, denn er ahnt, daß ſie ihm, wie
ſchon öfters, einen böſen Streich ſpielen wird. Der
Onkel kommt, und in der Not muß ſogar das kleine
Töchterchen Roſenbergs als Stammhalter Leichthins funk
tionieren. Dieliſtige Klara wickelt den alten Onkel mit ihrer
Aiebenswürdigkeit vollſtändig um und iſt gegen ihren
Probegatten ſtets äußerſt liebevoll. Sie bringt ihn dadurch
in Verzweiflung. Vergebens ſchärft er ihr immer wieder
ein, ſie müſſe unliebenswürdig und zänkiſch ſein, damit
der Onkel bald abreiſte und ihm geſtattete, ſich von ſeiner
Frau ſcheiden zu laſſen. So erklärt der Onkel, er bliebe
acht Tage, und bald darauf ſogar, er ſei entſchloſſen, für
immer bei ihnen zu bleiben. Endlich kommt es zur Auf
klärung und zur Verlobung zwiſchen Mox und Klarg.
Es wurde ſehr flott geſpielt, und das Stück gefiel. Der
reichlich geſpendete Beifall war verdient. Herr Stephan,
der auch die Regie hatte, gab den Onkel vorzüglich ebenſo
flott und lebens wahr gab Herr Waldheim den Max
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wiederkehrt,
Bald ind es

Rollen traten dagegen zurück, doch waren ſie auch gut
beſetzt, und der Roſenberg des Herrn Olſ chewsky ver
dient ebenſo lobende Erwähnung wie die Adele des
Fräulein Abendroth. Das nette Stück könnte ganz
gut nochmal hier aufgeführt werden, doch würde ein Ein
akter als Zugabe zu empfehlen ſein. So dauerte die
Auf üyrung mit den nicht zu kurzen Pauſen nur etwa

anderthalb Stunden. Fr.Ausdem Theaterburegu wird uns geſchrieben
Morgen, Dienstag wird im Tivoli- Theater die hier
mit rauſchendem Beifall aufgenommene „Muſikanten
mädel Aufführung wiederholt Bei der außerordentli
Hen Beliebtheit die dieſe wirklich reigende Operette bei
Publikum und Preſſe genießt, dürfte wiederum ein aus
verkauftes Haus zu erwarten ſein, umſomehr, da aller
Wahrſcheinlichkeit nach das „Muſikantenmädel aus
zwingenden Gründen nicht noch einmal aufgeführt
werden kann. Es wird deshalb diesmal ratſam ſein
ſich rechtzeitig gute Plätze zu ſichern, denn das erſte Mat
war der Andrang an der Abendkaſſe ſo groß, daß viele
wieder umkehren mußten

beater. Mittwoch den 14. Auguſt geht im
Tivoli zum Beneſiz ſür Herrn Regiſſenr Stephan
„Der Jahrmarkt von Pulsniß eine dionyſiſche
Komödie in drei Akten von Walter Harlen in Szene
In dem für Merſeburg neuen Stück hat der Autor auf
Die Art eines Komödiendichters die Erlsſung von der
Glücksgier durch die Erkenntnis: Gott ſein iſt Ar
heiten in der Seele eines Renkners und unbeſoldeken
Stadtrates zu Pulsnitz geſtaltet. „Der Jahrmarkt in
Pulsnitz“ hat am Kgl. Hoſtheater in Dresden za 50
Aufführungen erlebt, was, angeſichts des hohen künſt
leriſchen Niveaus der genannten Bühne für den großen
litarariſchen Wert des in Frage kommenden Werkes
ſpricht Der Beneſiziat, Herr Willy Stephan, ſpieltdie Hauptrolle des Stadtrates Aßmann und r un
e Jnſzenierung des Stückes in dem ernſte und groteske
Szenen ſich abwechſeln, übernehmen.

Gingeſandt) Als am vergangenen Sonnabend
zwei friedliche Spaziergänger durch die Faſanerie
gingen wurden ſie plötzlich durch einen Schuß erſchreckt.
Sobald ſie aus dem Gehölz kamen und auf den Weg
nach Trebritz gelangten, trafen ſie einen jungen Mann,
anſcheinend einen Forſtlehrling, welcher in Geſellſchaft
eines anderen nach einem geſteckten Ziele (Scheibe) quer
über den Weg ſchoß. Kaum waren die Spagiergänger
an dem Zkele vorübergegangen und Höchſtens 20 Meter
davon entfernt, als abermals ein Schuß ſiel. Da der
beſagte Weg von Paſſanten ſtark begangen wird, iſt das
Schießen mit großer Gefahr für dieſe verbunden Dieſer
Gefahr vorzubeugen, wäre doch dringend nötig. Hoſfent
lich iſt die zuſtändige Behörde bereit. den jugendlichen
Schützen zu veranlaſſen, ſeine Schießübungen an einem
anderen, dem Publikum weniger gefährlichen Platze

abzuhalten. B. L.
Falſches Geld.

Eine Meldung und Warnung zugleich, die fortwährend
iſt die, daß falſches Geld im Umlauf ſei.

t u nVald eine ſehr ähnlicheNachahmung, von der berichtet wird.
Falſchmünzerei iſt zu allen r getrieben worden, und
zu allen Zeiten war es ein Verbrechen, das mit ſchwerer
Strafe geahndet wurde. Es iſt in ſüdlichen Ländern
allerdings auch ſchon vorgekommen, daß das nachgemachte
Geld einen höheren Metallwert hatte, als das von der
Staatsmünze geprägte, in dieſem Falle hatte der Staat
alſo keinen Schaden und die Beſtrafung der Geldanfertiger
konnte milder gusfallen. Aber dieſe durch eigentümliche
Währungsverhältniſſe begünſtigte „Falſchmüngzerei iſt
nicht die übliche. Die übliche geht darauf aus, zu be
trügen, für ein falſches minderwertiges Geldſtück oder
eine gleiche Banknote ſich den vollen Wert des echten
Geldes zu verſchaffen. Nach unſerem Straſgeſehß macht
ſich eines Münzverbrechen s ſchuldig, wer inlän
diſches oder ausländiſches Metallgeld oder Papiergeld
nachmacht, um das e Geld als echtes zu gebrauchen, Aer in Verkehr zu bringen, ver wer in
Se Abſicht echtem Gelde durch Veränderung den
Schein eines höheren Werts oder „verruſfenem Gelde
durch
n und er wird mit Zuchthaus nicht unter zwei Jahren
eſtraft. Sind mildernde Umſtände vorhanden, tritt Ge

fängnisſtrafe ein. Dieſelben Strafbeſtimmungen finden
auf den Anwendung, der das von ihm auch ohne die vor
bezeichnete Abſicht nachgemachte oder verfälſchte Geld als
echtes in Verkehr bringt. Dem Papiergelde werden gleich
geachtet die auf den Inhaber lautenden Schuldverſchrei
bungen, Aktien uſw. Ein Münzvergehen liegt vor, wenn
jemand nachgemachtes oder verfälſchtes Geld, das er als
echtes empfangen hat, nach erkannker Unechtheit als echtes
in Verkehr bringt. Er wird mit Gefängnis bis zu drei
Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu dreihundert Mark
beſtraft; auch der Verſuch iſt ſtrafbar. Auf Gefängnis,
en bis zu dreitauſend Mark und Ehrverluſt kann
wegen Münzvergehens ferner gegen denjenigen erkannt
werden, der echte Metallgeldſtücke durch Beſchneiden, Ab
feilen oder ſonſtwie verringert. Auch hier iſt ſchon der
Verſuch ſtrafbar. Das nachgemachte Metallgeld erkennt
man am beſten an dem falſchen Klang beim Aufwerfen auf
eine harte Unterlage, oft auch an einer gewiſſen Fettigkeit
beim Anfühlen und bei näherer Unterſuchung an Präge
e r und dergleichen, das nachgemachte Papiergeld an
er n e des Papiers, dem Druck und anderen

Mängeln. Die Falſchmünzer verlaſſen ſich darauf, daß
man ſich im regen Geſchäftsverkehr nicht die Zeit nimmt,
jede Münze auf ihre Echtheit hin zu prüfen, daß auch nicht
jeder, der ein Geldſtück in Empfang nimmk, mißtrauiſch
iſt, und daß ſie, wenn die Fälſchung feſtgeſtellt wird, die
Ausrede haben, ſie hätten das Falſifikat ebenfalls be
kommen und die Unechteiht noch nicht wahrgenommen
Aber hin und wieder gelingt es doch, einen dieſer Ver
brecher abzufaſſen und e überführen und eine Falſch
münzerwerkſtatt auszuheben. Falls es dann auch gelingk,
diejenigen zu ermitteln, die den Fälſchern die zur An
ferkigung des Geldes erforderlichen Werkzeuge und For
men hergeſtellt e ſo haben auch ſie eine Beſtrafung
bis zu zwei Jahren Gefängnis zu gewärtigen.

S Keuſchberg, 11. Aug. Die Kirche der Parochie
Keuſchberg, zu der auch Dürrenberg gehört, wird
urkundlich zum erſten Male 1012 erwähnt. In dieſer

Veränderung das Anſehen eines noch geltenden

Urkunde beſtätigt Heinrich II. (1002 bis 1024) die
Schenkungen, die früher die Kirche in Merſeburg er
halten hatte. Es befindet ſich darunter eine Hufe Feld

zur Kirche in Cuiscesburg (Keuſchbergß. Am 8. Sep
tember d. J. ſoll die Neun jahrhundertfeter der Kirche zu
Keuſchberg ſtattfinden. Die Feſtpredigt um 10 Uhr
wird Generalſuperintendent D. Ja kobi Magdeburg
halten. Ein Feſteſſen vereint zu Mittag die Feſtteil
nehmer im Kurhauſe zu Dürrenberg. Am Abend ge
langt das Feſtſpiel Die Hunnenſchlacht bei Keuſchberg“
durch einheimiſche Kräfte zur Aufführung.

Mücheln und Umgebung
12. Auguſt.

hof Neumark einen Stockſchirm entwendetBahn u t WegenDiebſtahls erhielt er Wochen Gefär gnis.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 150 Jahren, am Auguſt 1762, iſt zu Langen

ſalzg der berühmte Mediziner Chriſtoph Wilhelm
Zutfeland geboren. Er wurde 1768 Leibarzt des
Königs von Preußen und erſter Arzt der Charitee. An
der Univerſität lehrte er als Profeſſor ſpeztelle Pathologie

und Thergpie. Er gründete das poltkliniſche Jnſtitut
und die Mediziniſch Chirurgiſche Geſellſchaft zu Berlin
und gensß beim Publikum wegen ſeines Charakters und
ſeiner Gelehrſamkeit ein ebenſo großes Anſehen, wie
in den Kreiſen der Fachleute. Auf ſeine Veranlaſſung
ward zu Weimar das erſte Leichen haus errichtet und
durch ihn die nach ihm benannke Stiftung zur Unter
ſtützung notleidender Arzke gegründet. Auch für die
Verbreitung derSchutzpockenimpfung war er ſehr tätig.
Er war in Deutſchland der Hauptvertreter der ſoge
nannteneklektiſchen Richtung die aus allen vorhandenen
mediziniſchen Syſtemen zu entlehnen ſuchte. In der
letzten Zeit ſtreubte er ſich gegen Anſchauungen, die
ſpäter allgemein anerkannt wurden, namentlich gegen
die patheologiſch anatomiſchen Leiſtungen, die von
Frankreich ausgingen. Von ſeinen zahlreichen Werken
iſt namentlich bekannt geworden ſeine populäre „Ma-
krobiotik oder die Hunſt, das menſchliche Leben zu
verlängern“ ein Werk daß in allen möglichen Sprachen,
n e das Chineſiſche übertragen wurde. Er iſt 1886
geſtorben.

Luftsch ſffahrt.

Die „Viktorig Luiſe“ in Gotha
Das Zeppelin Luftſchiff Viktorig Luiſe“, das

der „Delag“ gehört, und durch ſeine zahlreichen ſchnellen
Fahrten, u. a. auch über der Nord und Oſtſee, unſern
Leſern wohl bekannt iſt, hat geſtern aus dem Tale der Oos
die ſeit längerer Zeit beabſichtigte Fahrt nach Mittel
deutſchland unkernommen. Morgens um Uhr 25
Minuten ſtieg es in Baden Baden mit fünf Paſſagieren
unter Führung von Kapitän Blew auf und fuhr in llotter
Fahrt, ohne eine Zwiſchenlandung vorzunehmen, nach
Nordoſten. Es paſſierte die Städte Heilbronn, Kiſ ingen,
kreugzte in der 8. Morgenſtunde längere Zeit über Meinin-
gen, wo über dem herzoglichen Schloß und dem erbprinz
lichen Palais eine Schleifenfahrt ausgeführt wurde, und
ſchlug dann die Richtung nach Eiſen a ch ein. Bereits
gegen 9,15 Uhr vormittags erſchien das Luftſchiff über
Gotha. Die Landung erfolgte glatt.

Ein Begrüßungsflug des Piloten Schlegel.
Gotha, 10. Aug. Das Luftſchiff „Viktorig Luiſe

wurde hier 9,15 Uhr am weſtlichen Himmel über dem
Hörſelberge geſichtet. Es kam der Luftſchiffhalle,
die ſchnell von e Flugmaſchinen geräumt wurde,
näher und ſchwebte bald als rieſiger Kolo über dem Ge
lände des Flugplatzes. In dieſem Augenblick ſtieg neben
der Luftſchiffhalle der Leiter der hieſigen Fliegerſchule Jn
genieur Schlegle mit ſeinem Doppeldecker auf und
ümkreiſte zur Begrüßung das Luftſchiff
mehrfach. Dieſes umſlog die Halle einmal, ſtellte dann

die Motoren ab, und warf die Fangleinen aus, die vom
Publikum, ſowie der zur Landung kommandierten Mann
ſchaft ergriffen wurden. Langſam wurde das Schiff auf
den Erdboden hinabgezogen, an der neu hergerichteten Vor
richtung zum Einbringen von Luftſchiffen feſtgemacht und
in die Halle gebracht, wo es ſchon vor 10 Uhr feſt veran
kert werden konnte. Der Kabine entſtiegen fünf Paſſa
giere, die Beſatzungsmannſchaft beſteht aus 18 Perſonen.
Die Fahrt iſt ohne jeden Unfall verlaufen, die entwickelte
Durchſchnittsgeſchwindigkeit beträgt za. 70 Kilometer in
der Stunde

Das Luftſchiff bleibt nunmehr für längere Zeit in
Gotha ſtationiert und unternimmt von dort aus anläßlich
des in der herzoglich ſächſiſchen Reſidenzſtadt zum Aus
trag kommenden Flugmeetings Paſſagierflüge, die,
wie ſchon gemeldet, auch bis in das Königreich Sach
ſen führen ſollen. Bekanntlich will die „Viktorig Luiſe“
auch den drei ſächſiſchen Großſtädten Leipzig, Dresden,
Chemnitz einen Beſuch abſtatten. Die genauen Zeiten für
dieſe Fahrten, denen hoffentlich recht günſtiges Flugwetter
beſchieden iſt, ſind noch nicht feſtgeſet: wir werden ſie ge
gebenenfalls an dieſer Stelle unſern Leſern mitteilen.

Drei Flugzeuge verbrannt.
Hamburg 19. Aug. Der Doppelſchuppen

der Zentrale für Aviatik auf dem Wandsbeker Exerzier
platz iſt vollſtändig niedergebrannt. Es wurden dabei zwei
fertige Rumpler-Tauben des Fliegers Kaſpar und ein
Doppeldecker des bekannten Flugzeugkonſtrukteurs Emil
Sohn vernichtet. Sohns Apparat war das Reſultat
fünfjähriger Studien, und der erſte wirklich deutſche Flug
apparat nach ganz originalem Syſtem, abweichend von
allen ſchon beſtehenden. Die geſtrigen Probeflüge damit
waren glänzend ausgefallen. Der Apparat ſollte an der
Flugwoche in Heiligendamm teilnehmen. Der Geſamt
ſchaden wird auf 120 000 Mark geſchätzt.

Neueste Nachrichten
Petersburg, 12. Aug. Der Kaiſer und die

Kaiſerin ewvfirgen geſtern mittag im großen Peter
hofer Palais den Mir iſtervräſtdenten Poincaré. Nach
dem Empfang verließ die Katſerin das Palais Nachdem
dem Kaiſer die Begleiter Poif enés vorgeſtellt worden
waren, wurde ein Frühſtück ſerviert. Der Kaiſer verlieh
Poit caré den St. Alexander Newsky Orden.

Rabat, 12. Aug. Noch Nachrichten gus Mogador
hat das Regierungs ſchiff Co s mao“ am Mittwoch und
Donnerstag Agadirbombarditert.

Cetinje, 12. Aug. Die Pforte ernannte den
Sekretär der hieſigen türkiſchen Geſandtſchaft zum Ge
ſchäftsträger. Reguläre Truppen wiederholten am
Sonnabend die Angriffe auf die Grenze von
Montenegro bei Velicg. Das Gefecht dauerte den
ganzen Tag; die Angreifer wurden zurückgeſchlagen.
Geſtern richtete die Regierung an die hieſigen Ver

reter der an ar ularnote, inder erklärt wird, der Regierung ſei jede Möglichkeit
entzogen, mit Ausſicht auf Erfolg mit der Türkei ſteh
direkt zu verſtändigen. Die Regierung appelliert an
die Großmachte, ein Radikalmitel zur Behebung eines
Zuſtandes zu finden, der ſo lange zum Nachteil der
friedlichen Entwicklung Montenegros dauerte.

m

Vom Erdbeben in der Türkei.

Konſtantinopel, 12. Aug. Die jüngſten Nach
richten beziffern die Zahl der Opfer des Erdbebens
auf insgeſammt 1000 Tote und 600 Verwundeke.
Das Erbdbeben richtete den ſchlimmſten Schaden in einem
Umkreis an, der von 50 009 Griechen bewohnt wird. Die
am ſchwerſten betroffenen Orte ſind Heraklitza, Periſteasega,
Chora, Ganos, Myriophito und Tſchorlu, aus denen
ſich faſt die geſamte Bevslkerung geflüchtet
hat. Jnfolge der Maſſe von Verletzten, die auf Schiffen
hierher gebracht worden ſind, macht der Galatakai zeit
weilig den Eindruck eines fliegen den Lazaretts.
Die meiſten Verletzten konnten in griechiſchen Hoſpitälern
untergebracht werden. An vielen Orten ſind die Ouellen
verſchüttet, ſo daß die Menſchen nicht nur ohne Brot, ſon
dern auch ohne Waſſer ſind. Tragiſche Einzel
heiten werden vberichtet: Zwei Frauen, Mutter und
Tochter, riefen aus einem Jenſter um Hilfe, als das Dach
des Hauſes einſtürzte und beide tötete. Ein junger Mann
grub drei Stunden lang die Erde auf, um ſeine alte
Mutter zu retten, die bis zum Kopf in der Erde ſteckte.
Der Mufti von Myriophito iſt mit ſeiner ganzen
Familie unter den Trümmern begraben. Jn Ro
do ſt o ſind vier Moſcheen eingeſtürzt. Der Kaimakam
von Myriophito ließ zwei vorüberfahrende Schiffe an
halten, damit die Verwundeten aufgenommen und Brot
ausgeladen werden konnte. Jn Tſchorln ſtürzten die
Trümmer der vom Erdbeben vernichteten Häuſer in die
Jlammen. Mehr als 500 Gebäude ſind dort abgebrannt.
Der Bahnhof iſt zerſtört, alle Verbindungen ſind abge
brochen. Als man Myriophito um Hilfe anrief, blieb man
ohne Antwort. Jn LuleBourgas ſind zwei Minerats
und einige Häuſer eingeſtürzt. Zwei Tole wurden aus
den Trümmern hervorgezogen. Der Hafenkapitän von
Rodoſto gibt ſolgende Liſte aus, die ex ſelbſt als unvoll
ſtändig bezeichneke. Der vertikale Stoß war furchtbar.
Jn Rodoſto zählt man zehn Verwundete und einen Toten,
in Combaghi ſind 15 Häuſer zerſtört. Niemand wurde
hier verletzt. Jn Kalikretig wurden 50 Perſonen verletzt
und einige Häuſer Zerſtört. Der Ort Chora iſt durch
das Beben und durch Feuer vollſtändig vernichtet
worden, 300 Verleßte zählt man hier. Die Höhe der
Todesopfer iſt noch unbekannt. Myriophito beklagt
150 Tote und 350 Verletzte. Auch der Ort Charkeny
iſt faſt vollſtändig zerſtört, nur das Türkenvietel ſteht hier
noch.“ Einer weiteren in einem Telegramm des L. A.
übermittelten Meldung zufolge, ſollen auch die Darda
nellenforts ſchwer beſchädigt und zwei Kanonen um
geſtürzt ſein. Auch die Nachricht, daß auf dem Aus
grabungsfelde bei Troja erheblicher Schaden

angerichtet worden iſt, wird beſtätigt. Nach den jüngſten
Berichten ſollen dort die Ausgrabungen zum großen Teile
wieder verſchüttet worden ſein.



Standesamtliche Vachrichten
der Stadt Zerſeburg.

Vom 5 bis 10. Auguſt 1912.
Aufgeboten: der Tiſchler-

meiſter Hugo Lichtenfeld u. Ella
Schmidt, Roſental 20 u. Winkel 9;
der Chemiker Hans Weber und
Elſe Günther, Frankfurt g. M
u. Nordſtr. 3.
„Sheſchließungen: derBuchhändler Hermann Beyer u

Gertrud Herrfurth, Lelpzig; der
Kellner Otto Mantzſch und Glſa
Köhler, Markwerben.

Geboren: dem Präparanden
lehrer Schurig 1 T., Meuſchauer
Straße 15; dem Schuhmacher
Kloß 1 T., Ob. Breite Str. 16;
dem Schloſſer Kämpf 1 T. Ob.
Breite Str. 23; dem Arbeiter

chmidt 1 T. Neumarkt 78; dem
Lohgerber Rothe 1 S., Kurze
Straße 8; dem Maſchinenführer
Frieſe 1 S., Stufenſtr. 3; dem
Arbeiter Amft ZwillS., Sand 15;
dem Buchdrucker Heine 1 T.
Gr Ritterſtr. 6.

Geſtorben: der S. d. Arb.
Friedrich, 3 M. Brauhausſtr. (1;
der Bahnarbeiter Paul Schindler
18 J, Kl. Sixtiſtr. 14; die T d.
Arbeiters Mahler, 4 M Kraut
ſtraße 5; der S. d. Arbeiters
Arnft, 4 Tg., Sand 15.

Aus wärtige Aufgebote:
der Provinziglbankommiſſar P.

Jahr u. K. Mattuſch,Halberſtadt und Spandau der
Glaſer F. K. Winzer u. A. Klaus,
Merſeburg und Kriegsdorf, der
Fleiſcher O. H. Pille u. A. B
Weber, Merſeburg u Schlettau
der Fleiſchermeiſter K. A. Kullik
u. M. Kummer, Lyck u. Proſtken.

n e Anzeigen in Kkaudes-
An s Ausmeisgngtere vor
zulegen

kTrellee
ventar Auto

Mitnsth den 14 Angſt d. J.
von vorm. 9 Uhr an

zum

bekannt zu gebenden Bedingungen
vere gern

e
Wagen,

I Markkwagen,
Tuener Gackſcher Kileeg,
1 Batz nene eiſerne Eggen,
ſornie verſchiedene andere Acker-
und Wietſchaftsgergte.
Albert Franke, Aukttongtor.

Zwangaveretger ne
Am Dienstag den B. M.

I Uhr vorm.
verſteigere ich
Merſeburgerſtr. 22 in Halle a S.
ein Kinotheater mit Zubehör als:

8 Etck. Friesvorhänge, 10 St
Tuchrorhänge, 1 Billelſchränk

en Programmkaſten,
21 Klappftuhlhänke, e
ſchirme,
„Minimag“, I Stufenleiter, I Urn
e e Apparat m. Zubehör

Harmonium mit Seſſel
I Klavier mit Geſſel, 1 Sprech
apparat mit Platten

zwangsweiſe gegen Barzahlung.
Poitgtländer, Gerichtsvollzieher

in Halle a. S., Lerchenfeldſtr. 15.
Leiſ. Bettſtelle m. Rutratze
billtg zu verkaufen

Burgſtraße 15, 1 Tr.

l Seinen
a Pfd. 10 Pfg.,

friſch eingetroffen bei
Emil Walff.

d

Ampfwaſch- und
Maſchinen Plüttanſtalt

„Edelweiß“
Sixtitor 3,

nimmt nochgamilienwäſchen
an, ſchon bei 80 Pfd. a 15 Pf.

Oberhemden 30 Pf.
Stehkragen 7 Pf.
Doppelkragen 9 Pf
Gardinen Wäſcherei.

Annahmeſtelle im Papier
geſchäft von Schlegel, Kleine

49990

iſt, daß viele Damen, welche Ein
kochapparate anderer Syſteme be
ſitzen, nur noch „Reg“-Konſerven

B. Gläſer kaufen, nachdem ſie die

im Grundſtück

Hfen 4
1 gFenerlöſchaparat

2 daß ich mit Jbrer Herba Seife

Meuschauer Str. 3

mit, daß ich eine

mit
ich,

für mi

ſtützen zu wollen, zeichne ich

Und Pii

Merseburger Dampfwäscherei

ätterei

Teile den geehrten Herrſchaften von Merſeburg

BDamptwdscherel und Plütterel
den modernſten Maſchinen eröffnet habe und bitte
ſich durch einen Verſuch von der Leiſtungsfähigkeit

gütigſt über eugen zu wollen.
fertige Ablieferung der Wäſche wird garantiert.

Zentnerwäschs !5 Mark.
Die Wäsche Wird abgeholt und zurückgebraent,

auch nimmt Frau geute, ne (im Laden), Wäſche

Mit der Bitte, mein Unternehmen gütigſt unter

Bruno Hoffmamm,
S

Telephon 359,

Für tadelloſe, ſchrank

an.

Hochachtungsvoll

beſonderen Vorzüge derſelben
kennen gelernt haben.

Welches ſind die Vorzüge?
Sie verhindern ein Verſchieben

des Deckels und der Dichtung, Wer Hau
was ein ſicheres Arbeiten ge
währleiſtet.

Sie verhindern das Berühren
er Früchte und Säfte 2c. mit
em Gummiring, es kann alſo

kein Gummigeſchmack vorkommen.
Sie haben weite Oeffnungen,

glatte Wandung, elegantes Aus
ſehen, weißes Glas, und geſtatten
beguemes Reinigen und leichtes
Füllen von Damenhand ohne

lfsmittel.
Sie können aufeinandergeſtellt

werden.

er Gläſer ſind nan
Urteil hervorragender Fach-
ente die Deſten.

d

d

Sie empfehlen ſich ſelbſt und
bedürfen keiner großen Reklame

Perkanfsſtele:

Prelsohnellr,

Kl. Rittergtr. 5. Fernruf 388

Angeese
Subelzsr

äntel, Juſtſenänche. Glackeneren, Ledee Fattel zecken
umrpen

in großer Auswahl zu billigſten
Preiſen

Herm. Bagr en. Markt 3.

Bettſtellen mit
Matratzen

in ſalider Ansfühenng in reicher
Auswahl empfiehlt billigſt

riſchlermeiſter,er e t s
„Hiermit benagchrichtige ich Sie,

ſtändig zufrieden bin. Jch
litt ſeit Jahre an GeſichtsAnſchlag

u. da alle Mittel erfolglos waren.
probierte ich Jhre HerbaSeiſe und
ſchon nach einigen Wochen war
mein Ausſchlag verſchwunden.
Babette Bleicher, Burglengenfeld.

Obermeyer's Medizinal Serba
Seife a Stck. 50 Pf., 30 ſtärk.
Präp. Mk. zu haben in allen
Apotheken, Drog., Parfüm. und
i. d. Adler-Drogerie W Kieslich,

Ritterſtraße, und bei Anng

Eilwäſche ſchon in 3 Tagen
lieferbar.

2 Graf, Neumarkt 42
99 Gotthardt-Drogerie 9. Emanne

ChlorodonsHegen eim Munde n. eSblen nen und vlei nS r e ones e M we e melzDTaden. Herrlich erfriſch. ſchmeck. ZJahncreme f. Erwachf. u. Kind. 45-86 Wo ausreich.,e t e n e Hygiene Ausſtellung Hresden ſeits bewu
San verlange Proſpekt und Gratismuſter direkt vom Laboratortum ſchaſt ne e

und Parfer in den Apytheken, Drogerien, Fr

arbe, S

leieherer
on Ha mmerſproſſ., Leberflee, gelbe Flege, Hautunreinigte
en Tube 1.. Wirkſam unterſtützt durch GmIoroSeſse 69 4 vom Labsrate Se
Keraden 5. Erhältlich in Apotheken, Drogerien und Parfämertes.

n äähhhSeſicht unnH in urzer Zeit

S weiß. Vorzü
e Prohtes
W Vittel g
ten. Echt O

In Mlerse burg Central regerxie, Markt 10

e e eBeeidigter Bücherreyſſor E. Wun,
e Salle g. S, Varfüßerftr. 12, II, beſorgt

Buchreviſionen, lauf Geſchäftskontrollen, Bücherabſchlüſſe, Auf
ſtellung v. Bilanzen, Regulierung vernachläſſigter Geſchäftsbücher 2e.

J

e

2 Sekunden
3 leichte Striche

Welch herrlicher Glanz!

Schuhereme

Vertreter Carl Herfarth, Agenturen
u den bevergten Margertager

empfehle ſehr ſchön ſtark ge
hundene

Tannen-
Guirlanden

a Meter von 15 Pfg an, ſowie
Kräuze in jed Grösse

Gleichzeitig mache auf meine
Lorbeerbänme und anderen

Dekgrationspflanzen
aufmerkſam. Werte Beſtellungen
erbitte recht bald.

W. Wittenbecher,
Handelsgärtner,

Neumarktstor Nr. I.

Geſchäftshaus

Mädchen u. Frauen, auch Kindern,
mit dünnem, ſch dachem Haar zu
mal wenn Kopfſchuppen, Juckreiz,

Haar
anefgll

ſich einſtellt, ſei folgendes bewährte
u. billige Rezept zur Pflege des
Haares empfohlen Wöchentlich
Imgliges Waſchen des Hagres mit
Zucker kombiniertem Keänter-
Shampoon (Pak. 20 PF daneben
regelmäßiges kräftiges Einreiben
des Haarbodens mit ZackersDrig.
Kränter- Haarwaſſer (Fl. 1.25)
und Zucker s Spenal Kräuter-
Hearnährfett (Doſe 60 Pf.). Groß
artige Wirkung, von Tauſenden
beſtätigt. Echt bei Rich Kapper
Drogerie
Er Harnrührenteidende
wenden ſich ſofort an Apotheker
Kaesbach, Schmiebinchen 177 vei
So mterſeld (Sez Frankfurt, Hder).
Belehrende Broſchüre v. bekanntem
Serliner Spezial- Arzt koſtenlos
ohne jede Verpflichtung e
in verſchl. Kuvert ohne Aufdruck.

Geſichts
ausſchkag.

Pickel, Miteſſer, Flechten ver
ſchwinden meiſt ſehr ſchnell, wenn
man den Schau von Znucker's
Patent Medizinal Geiſe, a St.
50 Pf. (1590ig) und 1,50 Mk. (85oig,
ſtärkſte Form), abends eintrocknen
käßt. Schaum erſt morgens abwaſchen und mit den
(a 50 Pf. 75 Pf. 2c.) nachſtreichen.
Großartige Wirkung v. Tauſen
den beſtätigt. Bei W. Kieslich
und R Kupper Drogerien

in guter Lage unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen.

Einfamitlienhans
mit Garten bei geringer An
zahlung zu verkaufen.

I. Hypothef
16 18000 Mk. zu 4 bis 4 970
Zinſen geſucht. Näheres
C. Günther jun, Maurermeiſter.

Direkter Versand Chemnitzer

Mebelbezüge
Tischdeck., Portieren, Derorations-
plusche, Teppiche u. Laufer. Preisl.

a. Muster frefgegen freie Rueksendg.

KaiſerDrogerie R Riehze.

Mit Freuden
kann ich Ihnen mitteilen, daß ich
durch Rino- Saſbe von einem hart-
aekigen, nassen Flechtenlelden
defreit bin. Seit 10 Jahren waren
eine Finger damit behaftet und
hen nach kurzem Gebrauch der
Rino-Salbe sind sie völlig geheilt,
m sage Ihnen tausend Dank.

P.
Diese Rino-Salbe wircl mit Erfol

Beinleiden, Flechten un
autleiden angewandt und ist in

Dosen a Mk. I. I5 und Mk. 2.25
b den Apotheken vorrätig aber
zur echt In Originalpackung welß-
grün-rot und Firma Schubert Co.

Weinböhla- Dresden.
Fschungen weise man zurttck.

hJ haus Paul IThum e e
S geſucht

Tivoli Theater
Dienstag den 18. Auguſt d. J.,

abends a Uhr.
Zum 2. Male. Zum 2. Male.

NIustlantenmädl,

Operette in 8 Akten von Georg
Jarno.

S OHbpverettenpreiſe.

Hals Reſtguretion
Heute

Schlachtefen.S

Dienstage ſr. hausſchl. Burt.
Kruſt Vogel, Lauckſtedter Str.

Dienstag
Wche hauggchlacttene Purr

G. Fiher
I

Robert Schrepper, Luiſenſtr.
Cantd. pil. (chemaliger Domschüler)

erteilt Unterricht
in allen Gymnaſialfächern.

Weiße Mauer 18, II.

ba nannt eMteilt Stadent.
fferten unter O 28 an die

Exped. d. Bl.

Aſcheſuhren
nimmt an Preußerſtr. 10.
khptehle W a Wchtge

Mat d Ganz ter
für beſſere Herren und Damen
Wäſche in und außer dem Hauſe.
Wäſche wird abgeholt. Karte
genüg e

Fran Hellmuth, Porental 9. II.

Alte bedenkende, leiſtungs-
fähige Kornbranntweinbrennerei
in Nordhauſen a. Harz, ſucht für
Merſeburg und Umg. tüchtigen
bei der einſchl. Kundſchaft gut
eingeführten

PVertreter.
Off. mit Ang. von Referenzen
unter „Vertreter 12“ durch die
Exved. d. Bl. erb.

Tüchtige

hal-- Möboſhellbr

zum Tariflohn ſofort geſucht.
Arbeitsnachweis des Holzind Ver
vandes Leipzig, Härtelſtraße 5.

Ein Haus u. Gtuben-
müdchen,

vom Lande gebürtig, 17 bis 20
Jahr alt, wird für kleineren Haus
halt guf Rittergut zum 1. Hktobher
cr. geſucht. Lohn, je nach Alter
und Leiſtg., 180 bis 210 Mk pro
Jahr. Bewerbungen unter M
an die Exped. d. Bl.

Ein Renſtmädchen
vom Lande wird per 1. Septbr.
geſucht.

Frau Siebert, Entenplan 9.
Ein ordentliches zuverläſſtges

Dienſtmädchen
zum 1. Oktober geſucht. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.
Sauberes, ſleißiges Dienſt
mädchen oder ordentliche

Aufwartung
für den ganzen Tag geſucht

Halleſche Str. 19, part.
Junges Mädchen als

Aufwartung
geſucht Gutenbergſtr. 1, part.

rtEine Aufwartung
ſucht Gotthardtſtr. 38. 2. Etg.

Junges Mädchen als Auf
wartung zum 1. Sept. für Vorm.

Roonſtr. 6, part.

C
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Nr. 188,

J e e weite Beilage

S J Die Schlagwetter-Ervloſion
im Ruhrrevier,

Die Liſte der Toten
e Nach genauer Feſtſtellung ſind bis jetzt auf der Zeche

„Lothringen“ 10 DTote geborgen worden, Dazu kom
men noch die beiden im „Bergmannsheil“ geſtorbenen
Bergleute, ſo daß ſich die Geſamtzahl auf 108 beläuft
Dieſe i erhöht ſich außerdem durch einen weiteren
Sterbeſall. Von den als vermißt gemeldeten Leuten haben

Sonnabend en e
er

Der Kaiſer und die weſtfäliſchen Knappen.
Bei ſeinem Beſuche auf der Zeche „Lothringen“ befragte

den Bergmann

Hier
o

nochmals allen Angehörigen der Verunglückten ſein Bei
Kühn fragte

Exploſion ein

Entfernung von 80
kung einer Exploſion d
worfen wurden. JJch

der giftig h inrmdie Beſinnung. Auch ich blieb
und. Als ich wieder zu mir kam,
zer Anſtren ung zur vierten Sohle

S 5

um n n r e Sklekterte ich zurück, um undete und hnmächti
retten. Jm ganzen konnte ich ſteben Ohnmächkige
Sicherheit bringen, davon drei, die vor Hrt lagen. Doch
ich hatte meine Kräfte überſchätzt. Die Anſtrengung war
zu groß für mich geweſen und ich brach ſelbſt ohnmächtig
zuſammen. Wie lange ich ſo gelegen habe, weiß ich nicht,
Als ich wieder zu mir kain, hatte mich die Rettungsmann
ſchaft zutage geſördert.Der Kaiſer drückte dem wackeren Bergmann die Hand
und wandte ſich dann einem anderen Bergmann zu, der
zu der ung an n gehörte. Dieſer erzählte, man
habe guf der dritten Sohle mehrere Verwundete gefunden,
die alle zur vierten Sohle gebracht und von da durch den
Schacht I. zutage gefördert wurden. Der Bergmann
Heine, auch einer der Retter, erzählte dein Kaiſer, er ſei
Um 4 Uhr nachmittags in die Grube gefahren und um
6 Uhr wieder nach oben gekommen. Durch die Exploſion

waren die Strecken teilweiſe eingeſtürzt, doch hakte man
keine Schwierigkeiten, über die Geſteinstrümmer hinweg
zukommen. Schließlich zog der Kaiſer noch den Steiger

Schulte insGeſpräch. e
Der Dank des Kaiſers an die Bevölkerung.

Der Polizeipräſident von Bochum gab bekannt,
daß der Kaiſer ſeiner Freude über die herzliche Begrüßung

Ausdruck gegeben habe, die ihm bei der Fahrt durch
VBochum von ſeinen getreuen Bochumern entgegengebracht

worden ſei. Am Sonnabend vormittag traf im „Berg
mannsheil ein Kruppſches Automobil ein, das die vom

Kaiſer für die Verwundeten geſandten Blumen
brachte. Es ſind mehrere große Käſten mit herrlichen

e

e e

d d

h

männiſchen Bevölkerung große Freude hervor. Von den
Verunglückten ſind

e wohnten in der Zechenkolonie.
Die Geſamtzifſer aller Toten 1102

Bochum, 11. Aug. Geſtern nachmittag 5 Uhr brachte
der Förderkorb eine neue Leiche zutage. Da auch im Laufe
des Vormittags ein Toter gefunden wurde, erhöhte ſich

die Geſammtzahl der um Leben Gekommenen einchließlich der drei im Krankenhaus verſtorbenen Berg
n auf 106. Vier Leute werden noch vermißt. Man
nimmt an, daß die Geſamtsiſfer aller Toten 110 nicht
überſteigen wird. An der Beerdigung der Opfer wird als
Vertreter des Kaiſers der Oberpräſident von Weſtfalen,
Prinz Ratibor, teilnehmen Die kirchlichen Hand

lungen an den Grüften werden auf katholiſcher Seite von
S dem Biſchof in Paderborn, auf e von GeS neralſuperintendent D. Kölner aus Münſter vorgenom

men werden. Auf dem Kommunalfriedhof in Gerthe iſt
man bereits mit

beſchäftigt. e85 000 Mark Spenden für die Hinterbliebenen.
Die Spenden für die Hinterbliebenen und Augehöri

en der Opfer der Kataſtrophe haben ſchon jetzt die
um von 85 000 Mark überſchritten Außer

ſerlichen Spende kommen noch die der Gewerkſchaft und
des Grubenvorſtandes, letztere in Höhe

in Betracht Dann haben noch gegeichnet die Mannes
mann Röhrenwerke 5000 Mark

Diskontogeſellſchaft in Bochum und Eſſener Kreditanſtalt

Nelken und andere Blumen. Die Gabe rief bei der berg

80 Familienväter, i

dem Auswerfen der beiden Maſſengräber

der al
von 10000 Mark,

Rheiniſch-weſtfäliſche

Brand

gemeinen Anſi

Nicht zu ver
e Naſenra

i

lung durch die Mediziner führt nur dasu,

Auslagefenſters einAnzahl Tauſet
an ſich und entfloh.

r

für Grundbeſitz in Eſſen 1000 Mark und ein ungenannter
Spender 250 Mark.

Die Spende des Kaiſers ausgezahlt.
Auf Anordnung des Polizeipräſidenten Gerſtein ge

langte am Sonntag nachmittag auf Schacht I der Zeche
„Lothringen die Spende des Kaiſers durch Zechen
beamte an die Angehörigen der Opfer der Kataſtrophe zur
Auszahlung. Je nach dem Familienſtand wurde den Hin
terbliebenen der Toten 100 bis 150 Mark übergeben.
Die Harpener Kirmeß, die heute abgehalten werden ſollte,
iſt wegen der Gerther Trauer auf behördliche Anvbrdnung
aufgehoben worden.

TDoclkes fälle.
Paul Wallot F.Langenſchwalbach (Taunus), 10. Aug. Heute

nacht iſt der hier zur Kur weilende geheime Baurat
Profeſſor Paul Wallot, der Erbauer des Reichstags

ebäudes, des Dresdener Ständehauſes und anderer
ervorragender Gebände, geſtorben. Er hat ein Alter

von 71 Jahren erreicht.

Gesundheitsprlege
Die Urſache des Stotterns

Beim Stottern ſpielt das Mißverhältnis zwiſchen
Sprachverhältnis und Sprachvermögen eine große Rolle.
Die Anſtrengungen, mit der die Schwierigkeiken der me
chaniſchen Sprache hier überwunden werden, können zu
krampfhaften Zuſtänden führen, aus denen ſich das
Stottern entwickelt. Das Stottern iſt eine nervbſe Stö
rung im Sprechmechanismus. Seine Entſtehung hat, wie
im „Arzt als Erzieher“ ausgeführt wird entweder eine
ungewöhnliche Reizbarkeit oder eine gewiſſe Widerſtands
loſigkeit des Organismus zur Vorausſehung. Da aber
eine ſolche Veranlagungiſt, mag es auch wahr ſein, daß das Stottern im allge
meinen eher zunimmt. Jedenfalls iſt das Stottern direkt
erblich. Es kommt in manchen Familien häufig vor und
pererbt ſich als Anlage, ohne daß die Kinder es unmittel
bar von den Eltern lernen. Auch Kinder, die gar nicht
von ihren ſtotternden Eltern erzogen werden, ſtottern
doch. Geringe geiſtige Fähigkeiten ſind entgegen der all

cht nur in ſeltenen Fällen die Urſache von
Stottern. Veranlaſſende Momente für das Stottern ſind
eine Reihe von akuten Krankheiten des Kindesalters
e Maſern, Diphtherie), welche die Kinder ſehr

erunterbringen und zu nervöſen Störungen disponieren.
eſſen ſind die Erkrankungen der Naſe und
enraumes. Jhre direkten FJolgen, voberfläch

e und ungusgiebige Mundatmung,
er zum Stottern. Daneben komnt e rnaſtlichkeit, wiederholte Schreckaffekte, Ner

St j e Jra it für ſichehung zur heit für

ermischtes.
(Warum die Albaneſen ſo geſund ſind.)

Die Albaneſen rühmen ſich, die geſündeſten und kräſtigſten
Männer des Orients zu ſein, und jetzt hat auch ein hervor
ragender albaneſiſcher Würdenträger der Welt offenbart,
warum ſie es ſind. General Mahemed Ali Paſcha war
es, der kürzlich in einer Geſellſchaft erklärte, die Albaneſen
ſeien ſo geſund und ſtark, weil es bei ihnen keine Arzte
gäbe! Die Doktoren,“ meinte er, „verderben nur die
menſchliche Raſſe, körperlich und geiſtig Die Behand

daß ſchwächliche
Perſonen künſtlich in ihrer nutloſen Exiſtens erhalten
werden und ſo eine enknervte Raſſe fortpflanzen. Auf dieſe
Weiſe folgen ſteks ganze Generattonen von ſkrofulöſen,
kuberkulbſen und ſyphilitiſchen Perſonen aufeinander und
vermehren ſtändig das allgemeine Elend des Menſchen
geſchlechts. Jndividuen, die mit chroniſchen Krankheiten
behaſtel ſind, erreichen krohdem oft ein hohes Alter und
bilden ſo eine nie verſtegende Quelle der Anſteckung. In
Albanien dagegen, wo es weder Arzte noch Medizin gibt,
gehen Kinder, die mit einem Gebrechen geboren werden,
bald zu Grunde, und Patienten mit kötlichen Krankheiten
ſterben ſchnell Auf dieſe Weiſe herrſcht bei uns das
Geſetß der natürlichen Ausleſe, und nur der Kräftige und
Wohlgebildete bleibt erhalten Wie man ſieht, ſind die
Grundſähe der ſogenannten „Eugenie“ keineswegs neu,
ſondern alter Brauch in den Bergen AlbaniensEinbruch in ein Bankge ſchaft Jm Bank-
geſchäft Siegfried Klopfer, in der belebter Schützen
ſtraße am Hauptbahnbof in München, ſeblug am

junger Menſch griff hindurch, raffte eine größere
de und Hundertkronennoten

Paſſanten hielten ihn auf und
Polizei kam und

Anz a auſen
verprügelten den Einbrecher, bis die
ihn ſortſchaffte.
Wie gemeldet ereignete ſich am Freitag abend in der
Garage der Opelverkaufsgeſell ſchaft m b H. an
der Mainzer Landſtraße eine ſchwere
exploſton, bei der der Buchhalter Götze ſofort ge

totet wurde. r ſin hauffKalh und Froſch die ſchwer verletzt wurden, ihren
Verletzungen erlegen.

Der Tod in den Bergen.Die Suche nach dem vermißten Referendar v. Kirch
bach aus Dresden iſt am Sonnabend bei beſſerem
Wetter, diesmal mit Erſolg, wieder aufgenommen
worden. Um

Tufleſſer und der
hunde unterhalb

Poliziſt Wiener mit einem Polizei
der 140 Meter hoben Oſt wand

des Pufkatſch die Leiche des a Juni Ver
mißten und ſeit dem 1. Auguſt Geſuchten, der dem
Beſund nach abgeſtürzt ſein maß ohne die Wand

gang erſtiegen zu haben. Eine Bergungsexpedition iſt
Zur Abholung der Leiche auſ gebrochen die auf Wunſch

des Vaters in St Ulrich mm Grödental beerdigt wird.
ſe 2500 Mark, Collin in Dortmund und Collin u
n Dortmund je 1500 Mark, Rheiniſcheweſtfäliſche Bank

Die Eltern des Verunglückten, der ſächſiſche Staats

rich geſchrieben Jn

nächſter

heutzutage etwas ſehr häufiges

jungen Gemſen e

disponieren gang

er kampfunfähig war

cuſt des

gegen die viel ſtärkeren u

läßt der Beſuch etwas nach,

Sonnabend ahend um Uhr ein noch nicht identifizierter
mit einem Hammer die Scheiben eines rosdem die dunkelſten Winkel

Die Benzinerpkoſton in Frankfurt M

Benzin
Nunmehr ſind auch die beiden Chauffeure

8 Uhr früh fanden der Bergführer

et

bahnpräſident g. D Karl v. Kirchbach und ſeine Gattin
weilen in St. Ulrich. Uber weitere Unfälle be
richtet folgendes Telegramm ans München
Abiturienten Paul Breitenberger und Joſeph
Klaſerer aus St. Nikolaus b. Meran, die am 25. Juli
zu einer Tour ins Engadin aufgebrochen
an noch von der Pforzheimer Hütte am Schlinigpaß
aus eine Karte heimſandten, werden ſeitdem vermißt.
S Die auf der Mendel vermißte Frau Millh Eis ler
aus London iſt eine halbe Stunde abſeits vom Mende
paß mitten im Walde tot aufgefunden worden
leere Veronalhülſen die Dame litt an unheil
Schlafloſigkeit die neben ihr lagen, deuten auf ei
Selbſtmord.

Zwei

und tags

e
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e

Ein Kampf zwiſchen Gemſen und Adler
über einen Kampf zwiſchen Gemſen und einem Abdler,

bei dem der außerordentlich ſeltene Fall eintrat, daß die
beſiegen vermochten, wird aus Zü

i Jn der letzten Woche hatte ein Alpenführer im ſchweizeriſchen Hochgebirge Gelegenheit, aus
Nähe einen intereſſanten Kampf zwiſchen einem

Adler und weit Gemſen zu beobachten. Es iſt bekannt,
daß die Gemſen ſich mit großer Tapferkeit gegen die Adler
wehren, die ihnen ihre Jungen entreißen wollen. Um
ſolch einen Kamfp handelt es ſich hier. Meiſt exeignen
ſich dieſe Naturkämpfe abſeits von den vielbegangenen
Wegen des Gebirges, ſo daß ſich die Gelegenheit, einem
ſolchem beizuwohnen, nur ſelten bietet. Der Alpler beob
achteke, wie in kaum 80 Metern Entfernung vor ihn ein
Abler zwei Gemſen angriff. Die beiden alten Gemſen
ſtanden mit ihren Jungen in den Felſen, und der Adler,
ein mächtiges ausgewachſenes Exemplar, zog über ihnen
ſeine Kreiſe. Die Gemſen benuhten einen Augenblick,
in dem der Adler ihnen nicht gang ſo nahe war, als vor
her, um den an zu verlaſſen und zu flüchten. Sie liefen
von Felſen erab, dicht an dem Beobachter vorbei, als der
blutdürſtige Adler, deſſen Flügelbreite der Alpenführer
aus der Nähe auf 3 deter ſchäßte, ihnen plößlich mit
Pfeilgeſchwindigkeit nachſchoß, und ſie von neuem angriff
Augenblicklich ſtellten ſich die Gemſen, die nunmehr ſelbſt
zur Wut gereizt waren, zum Kampfe. Der Adler ſtürzte
auf ſie hn, mit geſträubtem Gefieder, und verſuchte, die
Gemſen mit Flügel und Schnabelhieben unſchädlich zu
machen. Die Gemſen aber hielten ihm ſtand. Sie rich
teten ſich während des Kampfes fortwährend auf die Hin
terbeine und ſtanden ſo faſt völlig aufrecht, während ſie
mit den ſcharfen gebogenen Hörnern gegen den Adler
ſtießen und ihm ſtark blutende Wunden beibrachten. Die

ken ſich dabei hart gegen die Alten
ngſt durch lautes Schreien. So

lange Zeit, ohne daß es dem Adler oder
waäre, den Gegner zu verwunden, daß

Endlich aber holte der zur höchſten
an einem entſ cheidenden

Gemſen den Adler zu

und verrieten ihre
dauerte der Kampf
den Gemſen geglückt

Wut gereigte ſtarke Gemsbock

e Die Br aus,n der betgubringen, ih kampunfähig zu machen und dann gang zu köten. Dieſer Fall
hat die Kundigen überraſcht, denn es gehört zu den großen
Seltenheiten, daß bei einem ſolchen Kampfe die Gemſen

nd beſſer bewafſneten Adler Sie

ger bleiben. r
Die Freiheits-Statue in Neuyork als Verbrecher

ſchlupfwinkel.
Die unglaublichen Polizeizuſtände in Neuyork bieten

den amerikaniſchen Verbrechern ungeghnte Möglichkeiten.
Dafür ein Beiſpiel iſt die Tatſache, daß die Statue der
Freiheit auf LibertyJsland am Eingange des Neuyorker
Hafens ſchon oft lichtſcheuem Geſindle als Zufluchtsvrt
gedient hat, obwohl die Statue von allen NeuyorkBe
ſuchern beſtiegen wird. Zeitweilig, zum Winter beſonders,

und dieſe Zeit benußen die
Verbrecher dann, um in der Statue ihre Pläne zu ſchmie
den oder die Beute zu perteilen. Die Entdeckung erfolgte
auf folgende Weiſe Ein halbes Jahr lang machte in Neu
hork eine Diebesbande die Stadt unſicher, die mit außer
ordentlicher Geſchicklichkeit arbeitete Jedes der einzelnen

Mitglieder hatte ſeinen beſonderen Zweig des Diebſtahls.
Die einen plünderten Juwelenläden, in denen ſie auf das
vornehmſte auftraten und durch geſchickte Kniffe ſichSſteine
oder Ringe aneigneten. Andere wiederum verübten Geld

ſchrankeinbrüche, noch andere verlegten ſich darauf, Bank
diener auf den Straßen ihrer Geldtaſchen zu berauben
Dieſe Bande arbeitete ſtets mit gleicher Kühnheit, gleichem
Geſchick und gleichen Erfolg. Die jeweiligen Täter konn
ken ſtets ungehindert die Flucht ergreiſfen, ohne Anhalts
punkte zu ihrer Eruierung zu hinterlaſſen, man fand auch

und Neſter von Bowery
durchſtöbert wurden, niemals etwas von dem geſtohlenen

Gut und auch kein Hehler konnte Aufſchluß geben. Ende
lich brachte dem Chef der Kriminalpolizei ein BDetektiv die
Meldung daß er glaube, durch einen Zufall etwas entdeckt
zu haben, das mit der Verbrecherbande wohl im Zuſam
menhang ſtünde Er habe zufällig abends am Haſen mit
einem Fernrohr gegen das Meer hinausgeſehett, wobei er
ganz zufällig gewahrte, daß unter dem Schutze derDämme

rung ein Boot mit drei Männern auf Liberky- Jsland lan
dDete, die Jnſaſſen ſtiegen aus und verſchwanden imJnnern
der Freiheitsſtatue. Er wartete lange auf die Rückkehr

der Männer, ſie blieben aber, wo ſie waren. Sogleich an
nächſten Tage hatte er heimlich die IJnſel aufgeſucht, und
unter Anwendung der größten Vorſicht war er imJnnern
der Statue emporgeſtiegen, etwa drei Stockwerk hoch an
gelangt, hörte er über ſich mehrere Männerſtimmen, und
da er allein doch nichts auszurichten vermochte ſo kehrte
ex um, um auf alle Fälle Hilfe zu holen. Sogleich wur
den ihm zwölf gutbewaffnete Kriminalſchuſsleute mit
gegeben, und der gange Trupp machte den Weg nvchmals.
Zu ihrem Staunen fanden ſie tatſächlich im Kopfe der
Statue drei Manner, die daſelbſt ſich faſt häuslich eingen
richtet hatten und eifrig damit beſchäftigt waren, geraubte
Jutelen kunſtgerecht zu ändern,aus den Ringen ausgebrochen und in andere eittgeſest,
um ſie dann gefahrlos verkaufen zu können. Die Er
kappten, Angehörige der großen Diebesbande, ergaben ſich

ohne Gegenwehr in ihr Schickſal

d. h. die Steine wurden



Anzeigen ſür Merſeburg. d n 5 et e et
urückgekehrt vom Grabe un J hanne ane e en en laſen der n n h J

einz, Zwill. S.Marie zeibig erbeiters Friedrich.ſagen wir allen Freunden und Be Lieber e nen ernenn
kannten für die reichen Blumen- Henning Johanne Margarete,
un unſeren verbindlichſten T. d. Arb. Drosdzick; Felix, S
ank. d. Arb. Amſt; Charlotte, D. d.Merſeburg. Chemnitz Gunzlau, Irb. Weiße; Erich, S, d. Jnva

Offenbach, Coſel, den 18. Aug. 1912. liden Hofmann. Getraut:
Die trauernden Hinterbliebenen. n e g e ſi

TodesAnzeige. mit r Wer r. S nuvler-Sonnabend nachmittag es hre Wo dert ber Se Arb.
entſchlief nach langen ſchweren 9mft.
in Geduld ertragenen Leiden mein Mittwoch abend S Uhr
innigſtgeliebter Mann, unſer
guter Vater, Schwieger u. Groß
vater, Bruder, Onkel u. Schwager Renumarkt.
der Jnvalid Kellner Karl Otto Mantzſch mit
Guſtav Adolf Polſter

gold,

Anfang 8 Uhr.

ehe
Funkenburg.

Dienstag den 13. Auguſt d. J.

l. Morhenentss
ausgeführt von der geſamten Etadtlapelle

unter Leitung des Königlichen Muſik Dirigen
Wagner Abend.

U. a. Tannhäuſer, Rienzi, Lohengrin, Meiſterſinger, Rhein
Walküre, Parſifal.
Winter- Abonnements haben Gültigkeit.

O S

t Emil Horſchler.

Aelt. Kriegerverein.

Zu dem am 14. d. M. abends
71 Uhr, in der „Neichskrone
ſtattſindenden Artillerie Konzert
mit Vorführung des glorreichen
Feldzugs 1870/71 mit 80 Gemälden
von Herrn Müller- Hannover

ſind Karten beim Kamerad Weiſe
für 40 Pfennig abzuholen.

Das Direktorinm.

Männer Tarwverein.

Die gusgefallene
Beſprechung Der
Turnerinnen findet
Mittwoch den 14. d.

un n den neauf dem TurnplatzeEntree 50 Pfg. n W e ſtatt. J t
e e W t t i t okgſtiger Witterung im Verein

e

im 59. Lebensjahre. Dies zeigen
tiefbetrübt an

Marie Polſter nebſt Kindern
und Enkelkindern.

Merſeburg, Waldenburg in
Schleß, Frankenberg i. S. Halle
a. S. Wilhelmshaven, den
10. Auguſt 1912.

Die Beerdigung findet Diens Donnerstag den 15. Auguſt,
tag nachm. s Uhr vom ſtädtiſchen nachmitt. 4 Uhr Miſſionsnähen.
Friedhof aus ſtatt. Abends 8 Uhr: Jungfrauenverein

Heute früh 62/4 Uhr entschlief sanft nach langem Leiden
mein lieber Mann, der frühere Fabrikdirektor

Franz Bollmamm.
Dies zeigt an zugleich im Namen der übrigen Hinterbliebenen

Frau Clara Bollmannm geb. Schröder.
Mersehburg, den 11. August 1912.
Die Einäscherung findet in Leipzig statt.

e

dDekorations- Fahnen
in Stoff mit vergoldeten Spitzen
12 Stück Mk. 0,60, 0,90 uſw.

Wappenſchilder, Girlanden,
J luminationslämpchen

kaufen Sie ſehr vorteilhaft im
hl GotthardtEr, ſtraße 5.öpielwarenhaus Wilhelm

für die Einquartierung
empfehle

Teller, Tassen, Waschgeschirre
in Porzellan und Steingut,

e sowie alerhand Gläser
zu aussergewöhnlich viIIigen Preisen.

Halle 4 Heinrich Baenseh, Harktplatz 23.

Reicheskr on
Hüttwoch den 12. Augugt

grosses MItär Konzert
ausgeführt von der

Kapelle 2, Thür. Feld-Artill.-BRegt, Nr. 55.
Leitung: Kgl. Obermusikmeister C. Bührig.

e

10 Uhr abends
Anschliessend an das Konzert findet um 10 Uhr die Aufführung

des grossen melodram.

Scehlachtenpotpourris 1870 71
gtatt, illustriert durch 100 Kolossal Kriegsgemälde.
Melodr. Vortrag des Kriegsrezitators u. Direktors O. F. N. Müller,
ferner das Sodatenieben in Freud und Leid,
65 Licht-Aquarell- Gemälde nach den Originalzeichnungen von

Prof Röchling-
Diese Aufführungen stehen bis dato unerreicht da und sind nicht
zu Kopieren und mit Kinematographischen Aufführungen nicht zu
verwechseln. Kein Fliimmern. Keine Nebelbildev.

Die musikal. Begleitung 2u den Aufführungen hat die
Kapelle des 2. Thür Feld- Art. Regt. Nr-55 übernommen
Pei üngünot. Witterung finden Konzert u. Auftührungen j. Saale tat.

im tritt Vorverkauf 50 Pfg., bei den Herren Fuchs
u. Dietz old, Zig. Gesch Abendkasse 60 Pfg., Kinder 80 Pfg.
Mitglieder der Krieger und Militär- Vereine erhalten Vorzugs-
Karten zu 40 Pfg. bei ihren Herren Vorständen oder Vereinsboten.

O. F. W. Müller, Direktor

750 60 844 200 52 266 1200)
e 3056 126 77 84 226 29 494 518 91 791 966

2. Ziehung 2. I. I. Preuss Süddeutsche
(227. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 10. August 1912 vormittags.
Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Ge-
wWinne getallen, und zwar ſe einer ant die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II

Nur die, Gewinne über 96 Mark sind den betreffenden
Nummern in KLlammern beigefügt.

Ohne Gewaähr.) Nachdruck verboten.
19 228 260] 825 651 812 72 81 1158 [200] 616

65 86 88 471 548 92 2058 189 [200] 530 641 876
[300] S068 77 86 860 554 9835 4291 865 614 41
5162 281 [200] 889 782 811 6276 828 [800] 407 544
765 89 7157 86 886 950 8188 827 45 54 72 4658 96
575 854 75 951 98 9082 195 238 434 879

10141 253 491 700 879 11077 402 68 [200] 74
517 61 727 887 12002 135 280 46 [400] 87 791 971
18121 800 648 [300] 14217 850 97 984 15189 587
710 957 16075 87 429 85 778 816 54 917 48 17048
175 [200] 282 90 [200] 468 [200] 690 716 888 18106
21 554 670 [200] 89 705 18 29 86 191385 286 784
829 999

20135 493 629 768 801 930 21590 768 22107 208
13 454 [200] 549 775 881 908 23076 105 242 489 7109
24096 118 95 8658 609 25091 488 26118 [200] 940
27128 57 214 335 590 [400] 610 28052 125 279 487
[200] 527 888 29115 50 878 408 15 554

30091 127 81 31268 625 31 700 27 89 875 940
2014 310 496 818 9654 33168 899 724 887 34027
58 729 80 819 75 [200] 914 [200] 35089 227 314 19
38 80 528 607 97 788 36101 [200] 629 748 37075 306
72 720 86 969 [800] 33066 475 545 662 [200] 39040
168 481 764 900 87 75

40080 176 487 88 662 845 974 41008 241 386
663 704 42199 450 609 12 760 88 [200] 897 43060
188 239 587 98 685 749 63 876 44168 69 258 67 794
45104 549 621 776 821 40 486101 484 67 509 88
707 [200] 89 862 84 908 47028 220 347 488 754 926
80 48299 375 429 567 616 818 26 36 921 655 49071
75 734 807 929

59006 104 96 [2001. 808 489 652 e 38250 52 26 o 885 519 844

375 483 535 79 86 977 55079 680 56084 43
168 207 78 448 597 785 806 993 [300] 57117 80 268
345 89 406 56 889 95 948 59114 872 415 959 58205
636 857 969

60282 901 G1208 830 486 96 550 87 980 62064
180 888 549 [300] 742 928 63087 160 98 222 [400]
826 560 70 888 6G44083 158 883 442 651 862 65242
404 864 66041 206 303 418 85 975 6G7224 396 451
512 51 619 [200] 42 850 919 69 68021 26 62 821 689
61 793 888 69121 76 [200] 278 375 566 [8000] 718

702149 613 65 794 844 71069 261 436 580 680
82 806 72142 556 464 580 620 200] 73042 122
[200] 261 685 719 40 60 64 988 74126 291 336 410
22 88 746 852 996 75192 286 57 308 662 769 76191
99 475 589 822 982 43 74 77368 35 [200] 686 828
78106 78 216 4388 48 95 809 995 79162 998

80076 371 655 91 781 81068 517 76 659 828 96
82075 221 688 767 880 83064 119 26 210 81 498
2. Ziehung 2, Kl. I. Preuss.-Südcdeutsche
(227. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 10. August 1912 nachmittags
Auf Jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Ge-
Winne gefallen, und zwar je einer auf die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 96 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern bveigefügt.

(Ohne Gewaähr.) Nachdruck verboten.
14 242 303 [800] 16 85 40 578 758 1008 170 202

385 [200] 584 768 800 [200] 48 2091 1209 91 462 528
712 3047 375 695 867 905 4246 848 588 845 5284
89 511 8983 992 6085 128 522 772 7248 45 887 96
409 96 674 8082 164 561 669 822 834 85 9016 878 508
601 [400) 941

10048 11015 280 547 65 769 [200] 12269 776
877 964 13197 271 78 92 319 82 448 718 859 14051
808 888 91 901 s 15225 831 486 525 16071 188 222
358 972 17085 669 782 815 18364 75 578 905 19066
296 356 9387

20006 178 302 81 504 600 74 726 866 21090
560 7838 22257 878 734 884 976 23068 278 868 678
776 907 24015 228 597 672 725 863 981 25148 588
606 26089 220 21 898 576 990 27374 544 695 861
28229 80 529 696 29882 71 528 619 868 967

30115 80 564 607 45 926 88 31184 254 401 855
87 32167 880 585 777 33082 [200] 207 92 622 886
955 34471 588 751 823 78 35019 234 40 462 720 881
92 36180 204 29 52 457 646 785 997 37041 114
18 80 270 880 429 562 6065 75 [200] 782 896 38060
579 39080 634 51 999

40207 854 858 [200] 41118 862 [200] 76 567
822 42108 42 68 218 890 43162 92 214 897 648
44091 279 368 424 45212 824 483 585 59 [800] 779
46040 81 282 389 571 771 841 907 47126 818 51
942 48246 [200] 72 90 742 49067 183 40 205 662
68 745 906

50108 51079 486 551 786 58 995 52217 41 351
892 53148 288 826 498 528 622 774 [800] 930 54274
712 55844 405 15 74 718 49 54 815 84 56142 281
[200] 898 708 822 918 57015 224 78 320 55 430
557 879 [400] 580509 209 [800] 867 908 59210 14 587
838 928

60017 298 598 868 995 G1156 229 880 669 752
6G2465 580 672 988 63002 86 804 621 918 [800]
64008 362 653 762 876 65290 620 937 44 66084
61 158 7380 865 80 [200] 967 67182 299 478 584 788
376 928 41 68048 99 179 219 91 885 725 69212 16
81 511 68

70171 290 688 948 95 71I019 20 658 281 85
890 994 72007 182 217 23 47 487 728 929 81 73133
58 460 584 692 898 74017 517 62 708 59 75898 578
794 76091 145 375 488 77077 179 862 82 417 506
796 898 981 78050 271 502 79086 [200] 118 221 92
405 18 [200]

80057 218 27 72 857 981 81411 48 606 702 808
82056 518 94 684 914 83276 88 99 325 736 980
84105 84 91 246 427 816 35221 452 97 6650 86 701
845 939 86200 46 669 931 87028 50 879 [400] 747
[200] 881 88101 482 862 924 89194 262 96 6569
647 987

90316 578 758 928 91120 800 478 81 600 17

5 5l. Bergſchlößchen

712 828 [800] 942 74 86 84010 92 145 846 57 477
887 G 275 474 508 778 29888 544 87620 41
88249 88 667 787 99 814 89188 [260] 96 519 649
91 791 810 86 91

90877 781 47 91074 188 484 707 984 95 92020
21.76 279 345 785 813 95 96 [200] 942 93013 346 897
94084 146 287 [200] 752 951865 209 806 96192 402
672 97115 661 779 98097 144 1200] 948 99118 790

100844 74 544 988 50 66 101212 484 708 867
102122 643 61 865 982 108048 186 208 553 69 688
781 941 104096 598 882 48 105052 216 91 397 405
12 589 760 1800] 68 817 106462 564 711 824 107000
208 813 80 562 802 103227 328 85 418 588 47 626
700 883 108028 49 98 474 500 914 71

1I160212 66 [200] 81 1200] 596 839 900 111348 77
424 60 7388 810 87 112187 209 [500] 418 113889 471
718 881 114280 411 70 796 115118 215 61 609 798
I 1So1s 126 81 292 446 512 24 808 985 117011 125
49 [200] 60 205 27 45 86 427 778 888 118600 I 19846
498 689

120244 528 121080 182 389 525 [200] 721 44
93 868 122091 279 481 644 820 28 68 97 123090
1300] 1388 289 886 400 52 86 124090 275 924 81125219 865 95 401 2 126109 [5000] 211 62 399 469
98 542 86 996 127080 891 128081 129 874 129878
88 519 400] 888 998

130108 72 812 485 509 720 64 987 [200] 181017
20 132 48 585 97 678 785 79 998 132528 760 832 [200]
133461 668 716 9657 134111 206 41 76 712 185056
633 801 74 967 [200] 136288 775 849 [800] 960
137068 308 26 55 514 41 611 21 651 747 188012
e 414 75 668 791 988 139185 256 522 86 98
76 78

140010 107 744 84 87 [200] 1410014 60 118 82
440 89 757 812 142898 850 94 143498 852 925
144018 88 241 804 56 78 427 748 88 818 89 145140
323 524 786 818 902 146154 544 147216 83 577 6658
71 767 808 981 148056 299 427 57 687 786 149144
224 362 562 77 [20000] 838 864 972 87

150208 82 569 151404 77 589 86 950 152028
31 556 776 879 95 153040 57 715 79 888 154069 355
406 32 57 74 688 155416 688 725 86 92 870 922 [200]
79 156105 8348 72 157072 190 215 27 90 470 760 999
I 365 441 614 729 88 88 159044 871 85 478

G 800 895 707 80 161688 [200] 228 5839
702 908 162044 72 479 697 844 163043 222 88 455
[200] 62. 507 899 164287 818 7738 95 165215 886 505
90 949 166014 108 58 227 518 17 [400] 691 808
167114 262 823 528 688 94 768 168028 118 22 86
65 408 858 65 169109 896 447 894 999

170438 654 716 [800] 810 12 171000 47 54 364
805 51 933 172000 [200] 271 3014 50 54 6581 638 790
173120 280 92 816 25 524 86 639 174014 78 218 57
77 475 8837 175146 98 244 457 805 962 176107
[200] 424 818 177048 171 74 875 488 656 801 87
40 178176 790 179056 91 247 864 78 422 645 981 45

180026 897 181067 150 269 378 6938 182251
417 44 806 183888 577 [200] 632 184378 482 82 711
[200] 88 185361 416 828 186815 16 84 426 582 781
[800] 937 187 428 681 54 188454 909 [800] 189108
677 790 918

190128 268 428 594 719 42 898 954 191284 442
59 86 527 192182 484 94 685 781 193124 466 86

194025 122 296 e e786 887 908 92015 75 196 866 625 88 93041 814
621 87 9065 41 94008 [800 64 815 84 715. 886 50
95091 168 415 51 549 609 12 [200] 62 825 96067
583 698 [400] 761 [200] 995 9748 684 867 98082
e e 448 700 994 99007 219 72 817 571 [2007

100001 18 876 868 101181 247 91 716 882 [200966 95 96 I02400 84 508 644 789 801 h e
76 1300] 642 706 49 808 104186 812 61 475 664 56
72 92 857 [500] 105783 54 850 58 106085 259 481
548 77 95 904 56 107128 288 462 587 620 99 709
75 958 1089782 894 909 16 198188 260 868 609 725 47

116630 940 111088 [400] 511 606 885 988 50
112177 498 666 60 717 86 866 113126 88 516 87 608
II4069 294 641 812 [800] 115188 211 502 46 620
24 94 878 116016 128 382 475 769 80 117022 881
776512 738 IIS046 266 884 711 78 119292 665

120052 78 [2001 211 68 448 560 987 121787
122114 256 [200] 474 669 728 58 128011 84 101 809
616 778 928 96 T24092 365 478 85 865 128137 66 68
320 561 95 666 71 989 126116 840 71 471 75 98
670 905 72 127054 64 848 456 505 68 128059 95
207 51 828 51 442 507 85 608 129126 [200] 482
844 905 57

I30134 85 877 99 6589 131285 394 400 60 627
56 908 132266 78 420 926 133129 [200] 228 361 638
134254 67 634 902 135014 400 41 62 98 727 44
136112 47 86 228 47 607 816 85 137022 94 [1000]
193 466 674 764 891 138060 62 888 489 646 742 96
139664 59 735

140240 487 579 796 141051 128 387 852 142165
332 461 546 696 915 90 143154 81 454 518 41 634 829
I 204 62 818 492 594 668 722 145288 359
564 680 146381 147060 286 [200] 820 60 496 [800]
503 9 59 72 635 801 86 68 912 81 148012 25 868 65
487 550 913 149826 580 87 89 656 57 778 827

150020 184 268 891 417 99 874 76 [800] 151154
929 152480 518 728 886 983 153286 820 468 [500)]
724 154090 184 896 516 888 969 98 155106 88 806
43 96 501 [200] 761 1I956289 416 502 51 849 157118
246 917 54 89 1586561 [10000] 610 748 852 910
159019 840 682 766

150048 55 328 404 19 647 722 62 841 [200]
59 900 15 161128 200 841 [200] 688 871 684
162218 76 807 496 546 619 710 79 886 163015 70
150 71 788 880 956 164011 58 189 408 65 600 6 94
766 165026 95 117 35 86 353 481 [300] 92 800 95
I66896 497 560 819 167224 951 168011 T 885
169127 65 258 69 415 517 22 680 943

170169 359 477 17 1057 169 625 49 700 172547
607 80 59 737 881 995 173358 404 57 62 508 609 704
33 948 174284 684 88 768 175288 86 328 498 526
657 812 59 176252 327 58 929 72 177240 381 436
732 178107 888 406 689 914 2792098 572 99 [200] a88

139121 224 486 636 99 773 82 94 918 48 131008
200 8 99 893 [400] 548 651 870 942 57 64 74 182278
868 [300] 442 561 648 787 183010 827 427 57 707 17
134015 208 96 340 5038 829 185111 654 820 84
I86068 197 286 3665 98 429 757 187009 126 822 595
660 868 138070 144 288 715 906 189000 72 607 764

190046 102 662 756 809 919 191419 542 621 94
192275 [200] 367 535 88 607 782 852 5000] 87 92
980 193009 179 2065 376 [400] 194008 69 270 436

Die Ziehung der 3. Klasse findet am 6,. und 7.
September 1912 statt. e

S Se
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